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M
Heeresberichte.

WTB. Berlin , 22. Febr . (Amtlich.) Has Erstze
Hauptquartier meldet:

Westlicher Kriegsschauplatz:
^ In einzelnen Abschnitten Artillerie - und Minenwerfer-
Mgkeit . Kleinere Erkundungsaefechte . An der Bahn
Hpern—Roiilers wurde eine englische Feldwache überrum¬
pelt und gefangen.

Zn den letzten drei Tagen wurden im Lufttampf und von
der Erde aus 24 feindliche Flugzeuge und 2 Fesselballone ab-
geschsssen.

OesttiMer Kriegsschauplatz:
Heeresaruppe Eichhorn : In Estland wurde Havsal qe-

«Mmen. Das erste Estenregiment hat sich dem deutschen
Kommandounterstellt . Zn Livland stietzen unsere Kolonnen
Wer Ronneburg , Wolmar und Spandau hinaus vor . Unter
dem Jubel der Bevölkerung find unsere Truppen in Rsozyca
eingeriiSt. Von dort stießen sie bi » Ljuzgn vor . Minsk
wurde besetzt.

Heeresgruppe Linsingen : Bei unserer AaterstiiNunq der
Maine? in ihrem Befreiungskampf wurden Fortschritte er¬
zielt. Zn Nowogradwolynsk baben wir die Verbindung mit
ukrainischenAbteilungen ausgenommen . Unsere Kolonnen
marschierenauf Dubno.

Der Erste Eeneralquartiermeister : Ludendorff.
WTV. Berlin, 22. Febr ., abend«. (Amtlich.) Im

Lstrn nehmen die Operationen ihren Fortgang . — Bon den
»uderen Kriegsschauplätzen nicht» Reu « .

WTV .- W i e n » A2. Febr . AmWch wird verlautSart:
bine besonderen EreiqniffL ^ Trubven der HeÄesgruppe
Wagen erreichten Nowogradwolynsk.

Der Ehef des Generalstabes.

Friedensbewegung.
Wichtige Besprechungen im Großen Hauptquartier.
WTD . B s r l i n , D . Febr . . Kaiser Karl weilte heute

im Trotzen HauptquM ^ r . zM Besprechung der schwebenden
Fragen. In sein « BsglMWg befanden sich der Chef des
«sterreichisch-AngarischrM ^ Lneralstabes , General von Arz,
und der deutscheMilitärbevollmächtigts , General von Cra-
Wn. An den Besprechungen zwischen den Majestäten nah¬
men auch Eeneralfeldmarschall von Hindenburg und der
^rste Eenerahquartiermeist « , General Ludendorff teil.

» « «
»l. Derlin,  22 . Febr. We die „Voss. 3t»." erfährt, werdenisriedensverhandlungenmit Rumänien van Herrn v. KWl-
!W Und Lein Grafen Lzernin unmittelbar mit ,dem neuen vumä-
m!««n Mmisterpräsidentskst General Avarescu. geführt. werden,

nicht in Foesawi, jostdestn in Bukarest. Die Wahl diesesMhandlunasotte- ^ . ... .scheink daraus zurückzuMvenM sein. daß die
»>M .Mllchts zu Len Betzrechüstgsw«Ach eine Anzahl, rumänischer
«Mauren in der Hauptstadt zurückgeblÄensind und die-durch

wrrale Gesinnnn» für die ZuverWKBeit des wiedsrherzü-
Staatswefek̂ aeiiMe Richtlinien bistê könnten. ^Durch«ruanNweie _ _ _ ,,. . . _

»̂ Wnahms dieser Mimner an 'der Wnftigen Gsstaltum Rumä
LR können vielleicht Garantien »äraben werden, die den Mittel-

ttne gewisse Nachsicht in Personalft<men »ewähren und es»Moriie Namiran rn Perfonarrraaen gewayrenuno es
LMzAMsteu würLetz. vav Mn kttengen FotderunMN in dieservUkttlyr -- - ,

>t in
r Br

«ufehen.
e.rlin,  22.

Brckarest fortgesetztw , .
jL,^ . «MM geführt. Dis, rein miMirffchen Verhandlunsen
Men des MchEMlve ^ die voraWiNMn,

t 22. Febr. Die VsrhaMungen mit Rumänien,
M ^ Dukar est,sorLgesetztwerdPl, wurden bis  Mst̂ n in Duf-

^ Ukraine und Rmnäaien.
Än« AZien.  2L . Febr. sAlUeOrünetenhaus.) Zu Be-
N-LL/r Sitzung erklärte MinisterpräsrdentRitter von Zeidler:
^M !tsrn erschien in Len Blättern eine amtliche Verlautbarung,

K..Debatie MMenen Uenkerrinqenhervoraebt. scheint diele Er-
Mtändlichen Auffassungengeführt, zu
rächte ich drei kurze Bemerkungenvor-

Wr 18. FMuar erklärte, beteAM stch
llNl der militürWen , Aition / Deifml̂ ,

Urunzhaben.
MNaen-

rig. geführt wi
NHW-s Der EinmyAch AsBcheichM-EariWr Trmweu in die

d« Mtzon. erfolgt nicht.
O»ŝ L ?Manr «n «nibeloWt. vKeht der WaMnsttllstand Zwischen

'K-Angarn unld diesem Staate . Die FrredensverhaMu.ni°
ivn in Lew MlWen Mme». sBeirall.) — Das Laus

û „ ".dis erste Lesung des BuLgetprovisoiiMNS fort. Abg.
Lewicki wies nach, Haß den Polen wMer in hrstor-ischer

iei nL^ thnolMMMer MzErm durch den Friedensvertrag mrt
»m UMe ern Anrecht gMehen fei. DenLolm sei es ah« nicht

zu verbinden, befinden
..ioer den AeufprMgendis Ukrainer nicht Va-

putschen Ruches, sondern seine Verbündetenfind. -Die
^ lehnen die ihnen von. klmMMi Seite «Webenen Rat¬

schläge ab. da die Grundlinien der deutschen Politik mit dm Be¬
strebungen der Ukraine übereriOimniKn.

Verhandlungenmit Rumänien.
WTV. Budapest,  22 . Febr. Abgeordnetenhaus. Aus

eine Anfrage über d«e Friedens- Verhandlungen mit Rumänien
Mte MinisterprästdentWekerle: Mit Rumänien werden Ver¬
handlungen geführt, bezüglich deren ich dis AuWürumgerteilen
kann, daß sie. wie ich hoffe, sicherlich auf den Weg zu Friedensver-
handlnnMn führen werden. Wir werden es selbstverständlich als
unsere Mlicht erachten, im Lause der Verhandlungen unsere staat¬
lichen Interessen nach jeder Richtung hin zu wahren. Die Bedin¬
gungen für die FriedensverhanMungenfind wohl nicht Mgestellt,
ja, ich kann auf einzelne territoriale Fragen, die in der Presse be¬
sprochen wurden, nicht eingehrn, denn diese hängen von den inter¬
nationalen Vereinbarungenab. Dennoch aber erlaube ich mir, W
bemerken, daß wir unsere Recht« wahren wollen: 1. Vom Gesichts¬
punkte der Verteidigung, 2. vom wirtßhaftlicheuGesichtspunkte,
S. vom Gesichtspunkte des Verkehrs zu Wasser und zu Lande und
4. auch in der Richtung, daß jede Einmischung Rumäniens in unsere
innere Angelegenheitunmöglich werde. Ja . wir legen auch auf
den Umstand. Len der Interpellant nicht erwähnt, der uns aber
nicht gleichzeitig sein kann. Gewicht, darauf nämlich, dich die Lage
unterer in Rumänien wohnenden Brüder in jeder Hinsicht gesichert
werde. Was die .zweite Frage betrifft, daß die Siebenburaener
ün dem FriedensverhandlungenteilnHmen. so will ick erklären,
daß es sich hier nicht um die fiebenLürgische Frage, sondern um die
,trage ganz Ungarns handelt, um eins Frage, die wir alle nicht
nur verstehen und kennen, sondern von der wir auch durchdrungen
sein müssen.
^ Köln.  22 . Febr. Die „Köln. Ztg." meldch aus Dtckapest:
Jkn Abgeordnstenhauseging gestern d« Abg. Farkas von der
nationalen Arbeitspartei mit Der Karolyi-Partei schärf tns Ge¬
richt. Er hielt ihr vor. sie benehme sich, als ob sie die Friedens-
ide« gepachtet hätte. Zn Ungarn sei jedermann von der Ueber-
zeuamrg durchdrungen, daß nur «in Verteidigungskrieggeführt
werde, und Ermann -stiebe den Frieden an. Im gegenwärtigen
Krieg gt der Veftand Ungarns, das von-dem Ring imperialistischer
Beftrebungender Russen. Serben.» Südsbrwsn und Italiener ye-
'droht erschien, bereits gesichert worden. Aus einen Zuruf. Laß man
sich aber vor Len Alldeutschen in Acht nehmenmüsse, erwiderte der
Redner, er möge daran: denken, wie im Herbst 1916 in SiebÄr-
Lürgen die zur PerteidigAnq herbeieilendsnDeutschen empfangen
wurden. Dann würde er sich den Vorwurf einer-schweren Undank¬
barkeit nicht ersparen Minen. Diese Worte fanden lebhafte Zy-

immung bei der Regierungs- und der Arbeitspartei. während dre
Ärolyi-Partei Lärm machte. Farkas fuhr fort: An den damali¬

gen Kämpfen haben wohl auch Ungarn teilgenommen. Es ist aber
eine elementareForderung -der Wohlanständigkeit, mit DänkgeMl
und in Bundestreüedie Hilfe anzuerkennen.

Rußland und Rumänien.
WTB. Petersburg,  21. Febr. Der rumäniM General-

stab hatte als Abgesandte Len Obersten RoLalesk und Len Haupt-
mann Kader« abgeschickt, um den Waffenstillstand bis zum 1. März
zu erbitten und die FriedensLedingunaenanhören zu können, die
von dem Präsidenten der französischen Mission. Hauptmann Reichs-
gamer, angeblich cmgeboten worden sind. Es stellte sich jedoch her¬
aus, daß Hauptmann Reichsgamer« ine Vollmacht hatte, vielmehr
beauftragt war. eine russisch-rumänische Kommission zu bilden zu
dem Zweck, Len Stand der Dnme auszuklären. Wir sind der Ansichst,
daŝ HauptmannReichsgamer und Oberst RoLalesk uns in «inen ge-
mäk dem Völkerrecht unzulässigen Irrtum geführt haben. Unsere
revolutionäre Würde gebietet uns zedoch, den Waffenstillstand bis

hem festgesetzten Zeitpunkt innezrchalten, wobei wir uns an die
,. ,tgesetzten Bedingungenhalten, wonach Die Feindseligkeiten ein-
gestellt werden sollen. Wir -behalten uns jedoch gegenseitig das
Recht vor, Truppen vorrücken zu lasten und. zusammenzuziehen. —
Gleichzeitig sandten wir ein Ultimatum ab. warm wir der rumäni¬
schen Regierungeine Frist bis übermorgenfrüh zur Annahme fol¬
gender Bedingungen gaben: Sofortige Räumung BeßarabieNs von
rumänischen Truppen und aeaenrevolutionärenElementen, die unter

iihrung Tscherbaischeffs dorthin gebracht wurden, unverzügliche
Äckerstattung der beschlagnahmten, Rußland gehörigen, sich aus

bcharabischen Gebieten -befindlichen Güter, freier Rückzug für die
russischen Truppen aus rumänischem Gebiet nach Rußland, Aus¬
lieferung des Generals Tscherbatscheff. der von den Sowjets für
vogeffrei erklärt wurde, und AuslieferungLer an der Ermordung
des Kameraden Rochal und an dem Tode der 40 in Ismail erschosse¬
nen russischen Soldaten und Matrosen Schuldigen an den Sowzet.
Wir -machen die rumänischen Reaktionäredaraus ausmerksam, das
am 1. März 5 Ahr morgens die Feindseligkeiten zur Verteidigrm,
der russischen Revolution wieder beginnen.

Der Rat Ler Volkskommissare.
Rotterdam,  22 . Febr. .Daily News" lasten sich vom

Mittwochaus Petersburg melden: Dev Rat -der Vvlkskommisture
habe sich nur mit einer Stimme Mehrheit für den Frieden ausge-
' rochen. He das Friedensangebotnach Berlin ging und zwar soll

rotzkys Stimme ganz unerwartet den Ausschlag, .gegebenhaben,
er Korrespondent erzählt, dich Trotzky vermutlich abtrete-n werde,
ie lettischen Scharffchützen des Smollny-Jnstituts hielten im letz-
n Augenblick eine Protestversammlunggegen den Frieden ab.
«wisse politische Gruppen werden den Versuch machen, die gesetz-
wende Versammlung, einzuberusen, damit drei« Hilfe suche bei

, m alliierten Landern. Dev Korrespondent erklärt dann, die Aen-
derung der VoWewiki-PolitÄ sei nicht nur «ins UÄerraschuma
für ihr« Widersacher, sondern auch für ihre Parteigänger. Radel,
mit dem der Korrespondentim auswärtigen Amt zusammentras,.
erklärte sich zur Fortsetzung des Krieges bereit und besprach dis'
Methode Ler Verteidigungvon Petersburg. Er wollt« dre nnlitä - i
rische Dienstpflicht für die Bourgeoisie einführen «nd nütze LiSes z
nicht sollten die Deutschen bis an den Ural kämpsen müssen. Ra- i
Lek stand auch im Begriff, krivgsqesanqene deutsche Offiziere ver¬
haften zu lasten. Dft KorrespondenterzSW dann weiter, wie
Radek auf die deutsche Revolutton rechnet, um die Lage, die sonst
unhaltbar geworden sei. zu retten. Ein Adler- und sin Liebknecht-
Regiment solle aus sozialistischen Kriegsgesanoenengebildet wer¬
den. Die allgemeineFreude, die sich bei der Bourgeoisie und un¬
politisch denkenden Bevölkerunggezeigt habe, habe eine Kap-tu

England «nd Oesterreich- Ungar».
Berlin.  22 . Febr. Die „Nat.-Ztg." meldet Ms

Von einer eklatanten diplomatischen Abfuhr, die sich die engM
Regierung bei Oesterreich-Ungarn geholt habe, erfährt jetzt die
Oeffentlichkeit durch eine Mitteilung des „Echo de Paris ". Im
englischen Unterhaus war schon einmal eine geheimnisvollediplo¬
matische Begegnungin der Schweiz in verlegener Weise erwähnt
worden. Näm dem Eingeständnisdes Pariser Blattes Handel« es
sich dabei um folgenden Vorfall, der in verschiedenen Variationen
schon in der neutralen Presse zu lesen war : General Smuts, das
Mitglied des britischen Kriegskabmetts, versuch« vor einigen
Wochen in Ler Schwerz mit dem ehemaligen Ättrreichisch-ungarWen
Gesandten. Grasen Meusdorfs, zum Zweck eines österreichiWnSow
derfriedens mit England Fühlung zu nehmen. Gras Meusdorfs
gab hierauf die unzweideutigeErklärung, Laß Oesterreich-Ungarn
für Extratouren nicht zu haben sei und s«dv Vespreäwng. die nicht
auf einen allgemeinen Frieden abziele, ablehne. Das „Echo de
Paris " deutet verschämt an. Laß dieser Vorgang Anlaß M einer
deutlichen VerstimmungItaliens und Rumäniens gegen England
gegeben habe.

Die rnglische» Arbeiter für den Friede ».
Rotterdam.  22. Febr. Die Londonei Bllätter besprechen

die Entrüstung, die in den englischen Gewerkschaften gegen dis
Haltung des äußersten sozialistischen Flügels -er englischen Ar-
vLiterpartei herricht, der die Anschauungender Bolschewrkr ver-
ttttt . Die Gewerkschaften seien entrüstet, daß dieser radikaleFlügel
eine neue Arbeiterpartei, ins Leben rufen will. Offenbar stehen
diese Bemühungenim Zusammenhangmit Auslastungender Ar¬
beiterführer in der Unterhaussttzungam 13. Februar, worüber
Router jedoch nichts gemeldet hm. Aus dom Parlamentsbelicht
der englischen Blätter ersieht man jetzt, daß verschiedene Arberter-
vertreterfin dieser Sitzung äußerten, in England herrsche bei der
großen Masse Urne Begeisterung für den Krieg. -Snowden erklär« ,
daß fast allgemein FriHenssohnsuchtherrsche und man erwm« .
daß die vereinigten Demokratien-der, West dem Krieg eia Ende
machen werden. Auch Henderson erklärte, -wenn die Vernunft der
Regierung ebenso groß wäre, wie die Tapferkeit der Soldaten,
würde der KtiÄ! längst zu Ende sein.. Thomgs führ« aus, es sei
keine größere Gefahr denkbar/als daß die Regierung gezwungen
würde, im Innerst Englands Wer !« n Frieden zu verhandeln.
Man häbs dM'Ktieg jetzt sM und spreche oMn über,dje Revolutton.

Rußland.
WTB . Stockholm!  21 . Februar . Ministervräsideut Ede » bsutt-

wottets in der Zweiten Kammer die Interpellation des linkssozialistischsr
ReichstagSmitglredes Wenneffttsem über die Stellurm der Regrerung zur
Jntsrventiostsftäge in Finnland , sowie dir Wuchsuhr und Ausfuhr von
Waffen . Eden erklärte , die Regierung hege keinerlei Absicht , eine bewaff¬
nete Intervention zu unternehmt , saus das Recht und die Ehre Schwedens
nicht Kränkungen ansgesstzt seien , die dazu nötigen würden . Die an ge¬
wissen Stellen in Schweden gewünschte Intervention erwecke starken Wider¬
stand in breiten Lagern des schwedischen Volles und würde die finnische
Staatsordnung , die ihren Erfolg den schwedischen Waffen verdanke , unter
dem Teil des finnischen Volkes sehr verhaßt (?) machen , gegen welche diese
Waffen gerichtet wären . Die schwedische Regierung habe mcht die Absicht,
das bisherige Verbot gegen die Durchfuhr von Waffen auszuheben oder zu
verändern . In dieser Hinsicht seien keine Lizenzen für Rechnung Finnlands
gegeben worden . Die Negierung könne die Bildung bewaffneter Korps auf
schwedischem Boden nicht gestatten , aber Privatleute erhielten die Erlaubnis,
als Freiwillige in finnisch « Dienste einzutreten , denselben Grundsätzen ge¬
mäß , die in anderen gleichartigen Fällen angewandt wurden.

WTB. Stockho -lm.  22 . Febr. Wie „Aftonbladet" aus
Uleaborg erfährt, haben die finnischen Regierungstruppenbei Vcrr-
vamen. nördlich von Kouvolo, einen Sieg über die Rote Garde er¬
fochten. An der Karolischen Front stehen Weiße Gardisten nahe
Wrbom und Villmansrrand.

WTB, Stockholm,  22 . Febr. Die Weißen Garden sind
fest entschlossen. Len Kamps bis zum outen Ende zu führen. In
der Gemeinde Illme stellten die Sozialsten das Eigentum des Ar¬beitervereinszur Verfügungdes ThuMorps.

WTB. Stockholm.  22. Febr. Aus Wasa wird gemeldet:
Reisende von HeWngsors berichten. Laß die Morde an Gutsbesitzern
immer zahlreicher werden: u. a. find getötet worden Baron v. Boon
jun. und Acker-Laurat von HelletstrMn mit Sohn, desgleichen auch
mehrere frühere Poltzeibeam« .

Das Hundeleben,
Berlin,  A >. Februar . Zwei russische Offiziere , von denen einer

ein jüngerer deutschsprechender Este war , dre sich ustlänM bei Stöckmanus-
hof an den deutschen Linien einsanden , Sicherten den Wunsch , sich einmal
wieder mit wirklichen Menschen , gebildeten Menschen , unterhalten zu dürfen.
Der ältere Offizier gab an , Kommandeur einer hinter der Front stehenden
Batterie zu sem . Auf die Frage , was sie über dm Frieden dächten , ant¬
worteten die Offiziere : „Wenn er nur erst da wäre , damit das Hundeleben
ein Ende hat . Wir ehemaligen Offiziere haben nichts ; alles bekommen
die „Kameraden ", und wenn einer von uns etwas sagt , so läuft er Gefahr,
am nächsten Baum aufgehängt zu werden . Sehen Sie unseren Anzug an!
Glauben Sie , ein ruffischer Offizier ginge sonst so ?" Auf die Emwendung,
daß viele russische Mannschaften doch ganz neue Uniformen hätten , ent-
gegneten sie : „Ja , die Kameraden ! Die kriegen oder nehmen sich alles,
aber wir müssen « oh sein , wenn wir unbelästrgt bleiben . ' Weiter sagten
die Offiziere , die Deutschen können sicher sein , daß sie Nicht mehr schießen

— - -- anderen Richtung . Wenn nur erst die Deut¬würden , höchstens in der _ _—
schm in die baltijchm Provinzen kommen würden , dann würde es endlich
besser l . >

Von den Kriegsschauplätzen.
Von der

Die schweren englischen Berl«sie.
Amsterdam.  22 . Febr. Nach den aüs England hierher

gelangten Nachrichten- Haben die Verbündeten in Versailles kürz¬
lich.einen gi "
«ach werden >uy ore
Jahr hindurch an der oelgrschffmnzM sn rmd an der

lation unmöglichgemacht, aber es gäbe auch noch entschlossene Front auf dis Verteidigungbeschranken. Öffensivstöße sollen nur
IdealDen in der Reigiettlma. 'die bereit Wen, bis zum Tode z« an einigen Stellen vorsemyMMx, qMen / WSW. W LeleaenLett

in tzer Hosfnung aus die deutsche Nevoluttoa «dazu «iinstts isi> , ,



^ « Mr » »Hvns -M:,MnMWWwÜzeristzen Grenze.
22? Febr . Die «Reue Zürcher Zig.

«ft>Äs Mühe -Mŵ wätze» ÄeW
WÜV dar

ausmeldet
. _ . ^ en ff
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Bott der Oftfrrottt.
Der - rutsche Vormarsch iw Osten.

WTB. Berlin.  22 . Febr. Der eigentliche deutsche Vor¬
marsch im Osten besann -am 19. Febrnar . 4 Uhr vormittags , bei

. schönem, klarem FrMwetter . Der Feind leistete nach Abgabe einii-K«r Sch üsse keinen Widerstand . Dre russische 12. Armee , nur noch
aus EMlösten Scharen bestehend, hatte bereits am 18. Februar
den Rückzug angetreten . Größtenteils waren die Truppen neuer¬dings von Roter Garde abgelöst , die nicht zum Kampf , sondern zur
„Verwaltung -LesLandes " , d. h. Mm Plündern und Brandschatzen,
bestimmt -war . Wie gründlich die „Elitetruppe " der Bolschewisten
Las besorgt hatte , -berichtet« «in am 19. Februar abends bei den
deutschen Linien eingetroffener rus-ffscher Offizier aus Dorpat , der-als Balte aus einem Laozrett verhaftet werden sollte, obwohl er
als Soldat Mr Rußland im Felde ferne Pflicht treu erfüllt hatte.Zn Dorpat herrscht das Schreckensreglment der Roten Garde . Fort¬
während werden Berha -ftunoen oorgenommen . Zn Fellin wurde
eine alte Stiftsdame in ihrem Rollstuhl arretiert . Zn Remil,
wp alle deutschen Balten gesangen gesetzt sind, wurden alle Män¬
ner durch Mißhandlungen und Schläge getötet . Zn Narwa wurden
Mn Deutschbalten ermordet . Besonders grauenhaft hausten hie
Bolschewikitruppen auf dem Lande , wo sie auch die meisten dLutsch-
baltischen Frauen verbieten und -grausam mißhandeln . Die Rote
Garde geht auf . offiziellen PeWl aus Reval auf diese bestialische
Weise vou Die deutsche Bevölkerung steht vor ihrer Vernichtung.
Auch dre Esten . Letten und Anden lewen entsetzlich unter den Maß¬
nahmen der entmenschten Haufen . Di « ganze Bevölkerung , ohne
Unterschied der Nationalität , D von unsäglicher Wut gegen die
Maxrmalisten erfüllt und erwarret sehnsüchtig den deutschen Vor¬
marsch zur Bef -verung aus ihrer katastrophalen Lage . Selbst ein
russischer OMier erklärte vor einigen T <wen einem deutschen .Offi¬
zier , im, Falle eines deutschen Vormarsches würde er mit seiner
ganzen Division , die allerdings nur noch aus einem kleinen -Häus¬
lein ohne ^Geschützebestehe. M den Deutschen übergehen.

WTB . Berlin,  22 . Febr . Der Vormarsch der 8. Armee
dehnte sich bereits am «Een Tage auf 7S Kilometer Frontbreite
MS und vollzog sich völlig planmäßig . Die Truppen , von dem
Wunsche befsölt , dem lebenden Lande schnellstens Hilfe zu bringen
und Taufenden von vergewaltigten Menschen Leben und Freiheit
zu retten , ftnift keine Müdigkeit . Die Rigaer Einwohnerschaft gab
rhnen heiße Segenswünsche Mr ihre Schammesgenossen rn ganz
DwlanÄ und Estland mit , die man in grKster Gefahr und völliger

" " — - ^ Der systematisch streifenweise « fotzende deut-
nnch allgemeiner Ansicht dev BevMeruna von

-— - Kurland in den -befreiten Gegenden ein unbeschreW-
liches Aufatmen Hervorrufen und die endliche Erfüllung des lang
gehegten dringenden Wunsches in letzter Stunde bringen . Bei kla¬
rem FrMwetier und -strahlendem Sonnenschein vollzog sich der
deutsche Lormairfch auf den festgesrorenen Straßen in die Mainehmein . Am 21. Februar war dre Linie Lunrhiez —Rowno über¬
schritten und damit die transversale Bahnverbindung Barano-
wltschi—Rowno i » deutschen Händen . Bolschewistische Banden
leHen nur geringem Widerstand . Die Vorräte , die Merorten auf-
gsfunden werden übersteigen die Erwartungen . Außer reichem
Kriegsgerät . Geschützen. Maschinengewehren , Flugzeugen un d Auto-
mMlen fiel den Deutschen vor allem «rhMliches rollendes Mate-
rml rn di« Hände . In Zdoldunawo , WM Rowno . wurden allein
M Loromottzen und mehr« » LrmdettWaggoNs vMefünden . Diebesetzten .Bahnen wurden bereits -M BEM genommen . An den
noch schlenden Strecken zwischen der deutschen und russischen Bahn¬
linie «wischen, den . Orten Holoby und Peresba wird fieberhaft ge-
mbewtt ,. Dst große LaMtmße nach Luck fit Ärefts Wer dre tren¬
nendem .SWMM - y .« moea f̂tttnMWt ^worden , Zw Raume
von Komwl ViÄ » der Grundstock zu einer national ukrainischen
Armee gelegt . ^ Di« erste Ukrainische Division , deren Führ « . Stabs-

.Mannschaften aus MEligen Kri «gsg«ftmgenen Le-
sWen , ist bereits mWrlduM begriffen . Offiziere und Mann-schaften, in die historische Unffrmn der «hvmalilgen Ärainffchen Ko¬
saken gekleidet — lange blaue Rücke und weißgraue Feldmützen —
machen den besten Eindruck . Stimm UM und Aussehen der Leute,
die .unmittelbar aus deutschen Gefangenenlagern kommen. sind das
be,te Zeuges für die Behandluns ^ Lriessgefangenen in Deutsch-

Kriegr« JiaNe«.
Italien » » etteier Rüchtztg.

. ... WTB . Wien.  22 . Aebr . Aus dem Kriegspressequartier
wird mittags gemeKet : Unsere Truppen rückten gestern 6 Uhr
abends unter dem Jubel der Bevölkerung in Tortimr d'AmpezzoSM

Bott der Balkattfrottt.
Engllsches Recht.

WTB . Stockholm,  22 . Febr . Der Führer der persiMn
konstitutionellen Partei und ehemalige Vizepräsident des persischen
Parlaments . Prinz Sulerman Mirza . G auf persischem Bodendurch den englischen- Konsul in Kermamchah festgenommen und als
britischer Eesanaener nach Khanekin abtransporriert worden . Die
jedem RechtMWlhl ins Gesicht Wagende Verhaftung des gWe-Mensten peififchen Politikers hat in ganz Persien die größte Em¬
pörung - imrseM.

Englische Prophtzeihungen und italienische WirklichML
Bern,  22 . Febr . "Infolge der ' französlscheu Eren -z-sperre sind

Sir Londoner Blätter vom vorigen Montag erst heute anqelangt.Aus der ganzen «Mischen Presse ist zu ersehen , daß im Gegensatz
zu Frankreich England die Wahrheit über die italienische Kata¬
strophe nicht «orenthalten wurde . Mit der alleinigen Ausnahme
der „Morning Post bringen sämtliche Zeitungen Leitartikel und
eingMende , keineswegs Wönifarbende militärische Auseinander¬
setzungen zur bedrohlichen Situation in Ober -Italien . Dazu ge¬sellen sich heftige Angriffe auf -die englische Regierung , die sich ge¬
rade in der -letzten Zeit allzusehr im maßlosen , siegestrunkenen
Worten erggngen hat.

U-Boot- uud LuftMeg.
Frankreichs Sergen.

Genf.  22 . Febr . Zn der Kammer hat gestern die franzö-
sche Regierung durch ihren Kommissar B « icht über die landwirt-
haftliche Lage des Landes erstatten lassen. Besonders ernst seiie Versorgung des Landes mit Brotgetreide . Der Ausfall der

letzten Getreidernte . der über 60 Millionen Doppelzentner betragenhabe , könnte infolge der bestehenden Transportschwierigkeiten und
der Tätigkeit der ll -Boots nur zur Häffw gedeckt werden . Die
Aussichten Mr Las nächste Zahr seien sehr ungünstig . Man dürfe
nicht darauf rechnen , daß Frankreich vorläufig für seinen eigenen
Bedarf auflomimem könne. Namentlich ab « dürfe man nicht glau¬
ben. daß der zur Verfügung stehende Schiffsraum von einemdrittel
Millionen Tonnen ausreiche , um di« notwendigen Lebensmittel
nach Frankreich eimführen zu können . Der Kommissar mußte M-
geben , Laß er noch keinem Ausweg sehe. Ja , wenn die U-Boote nicht
wären , dann könnte man vorbengsn . Der Eingriff des Staates,
um die Dauern zu größerer Produktion zu zwingen , sei eine Maß¬
nahme . die nicht m«hr zu umgchem sei. Allerdings sei dies die ein¬
zige MaßMchme . dir ihm zur VerMMW stehe.

Eine Entführung,
Atz der SübnEküsie Englands , dort, wo 8er St . GeorWandl , dir

breite Meerbusen zwischen Irland und England, in den Aermelkanal mün¬
det,-steht 8er Leuchtturm von Lizard. Em äußerst.lebhafter Schiffsverkehr
ballt sich hier manchmal zusammen, doch vergehen jetzt, nachdem unsere
U-Boote in einem Jahr 9,8 Millionen Tonnen versenkthaben, manchmal
Tage, bis . wieder em Schiff vorbeikommt. ' AK ^Bewachung dieses Teils
der Küste ist .jedoch andauernd sehr stark, weshalb es einem U-Boot sehr
schwer rst, unbemerkt in dieser lebhaften Fahrstraße zu arbeiten.

Am Wsihnachtstage hatte hier eines unserer neueren U-Boote unter
einem sehr bewährten. Kommandanten Wartestellung eingenommen, und
dabei ein mit vollen Segeln näherkvmmendes Ballschiff beobachtet, das sich
auf dev Ausreise befand. Um unbemerkt zu bleiben, tauchte ,,U . . ."unter und steckte nur ab und zu das Sehröhr über dem Wasserspiegelher¬
vor. um das SeoelschW M beobachten. Ks kSM»

M ' M engMe DMaWMdMWr WM, - « e -das BbllsM . Er-
die norwegischeFlagge aiifzog, anhielten. Da die Marineleute dem U--
Boot den-Rücken zudrehten wid augespaniN ,mch dem Norweger hinüber-starrten, konnte KapitLnleutnant St . durch das Sehrohr unbemerkt beob-
achtM, wie der Kommandant des «lue» Bewachers das Sprachrohr an de«
Mund setzte und etwas hinüberrief, worauf der norwegisL» Kavitä» dm
Kops schüttelte. Zweifellos hatte der Engländer gefragt . .Laben Meein Unterseeboot gesehenund  der Norweger geantwortet : „Nein" , denn
beruhigt trollten darauf die vier feindlichen Schiffe von dannen, während
,,U . . ." dem mit prallen Segelü nach Westen enteilenden Vollschiff folgte.
Bald darauf tauchte es auf und hielt durch einen Gewehrschußden SeAer
an. Eine Versenkung an Ort und Stelle erschien zu gffährlich, well Ge-
schitzdpnner «der Knall der Sprengpatronen in rüdester Lest die Be¬
wachung alarmiert und die Verfolger auf die Spur des U-Bootes gehetzt
hätten, was es zu vermeiden wünschte, well es unbemerkt bleiben wollte.
Deshalb faßte Kapitänleutnant St . den Einschluß, den Segler ans dieser
stark bewachten Gegend herauszuführen, zu welcher Zwecke er den Steuer¬
mann G. mit 3 Mann an Bord des Vollschiffes schickte, um es etwa 30
Seemeilen weiter aus dem Dampferweg hinauszusegeln. Genau wie be°

säjllß̂ hermi, Sprengpatronen wurden, herübergereicht, die

MHin sichtbaren Bezeichnung
dem Emolg durchgeführt , daß

GleichgültWM «der kaum «laMiche fliegerische Unfähigkeit können
allein ihre Gründe setz . Dieser UeÄMtfi . fit wied« um ein Be¬
weis der Nrchtachiu-ng der Souveraimtat der . neutralen ^ Staaten
seitens . Englands -und beleuchtet eigenartig die so oft reklamehast
wiederholte Behauptung Englands , Beschützer der kleinen Staaten
zu sein. _ _ -

Letzte Mel - nngett
WTB. B e rlin.  23 . Fevr. lAmtlich.) Das Große

Hauptquartier meldet:
Oestlicher Kriegsschauplatz;

Zu Estland stad unsere Truppen im Vordringen nach
Osten. Zn Livland wurde Wall besetzt. — Zn der Ukraine
haben die südlich von Luzk oorgehendea Kräfte Dubn« er¬
reicht — Im übrigen nehmen die Opreationen ihren Fort¬
gang. Die Zahl der eingebrachtenGefangenen hat stch auf
2 Generale. 12 Obersten, 433 Offiziere. 877« Mann erhöht.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Nene «.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendsrff.

Der U - Boot - Bericht.
WTB . Berlin.  22 . Febr . lAmtlich .) Neue U -Bost-

Erfolge auf dem nördlichenKriegsschauplatz: 18V9V Br.-R.-
Tonnen, Unter den versenkten Schiffen befand stch ein
großer Dampfst Mit über 1V VW M .-R .?T . vom AncheheM
des englischenDampfers ..Orana".

^ Der EM Os MmirMMes der Mari«-.

WTB. Merlin,  2L FeLk. (MiWWMM)
lische Hilfskrenzcr̂ Orana" war ein schnelles, mit Tim?
und drahtlose» Telegraphie ausgerüstete» Schiff « ft,z
Br^R^T. und wurde am Id. 1V. 17 versenkt. U,
zeugen Wer 12 MS Br^R L̂ . Mlte die englisch« »z
flotte 1914 nur 71 Stück. " ' " ' ' " " - '
den Neine« Fischerfahrzer,
lands empfindlich, denn die Hochseefischerei und de,
von Fischen spielen drüben eine erheblich wichtiger, K
als bei uns. Von der ehemals etwa 22W Dampf«,

dein Steuermann auf dem Segl« den Befehl,

lleß' däs Schisst und 'bald darauf sank der nach Amerika bestimmte stgler
in die Tiefe. Schon zwei Tage später sollte sich die Wirkung der Kriegslistzeigen, indem „U . . in seinem alten Lätrgkeitsgebirt emm Gelntzug
überfallen Und 3 Dampfer mit zusammen 17 000 Br .-R .-Tonnen versenken
konMe. Dadurch wird di« Neugierde der Bewachungsdampfer nach der
Anwesenheiteines deutschen Unterseebootesja wohl befriedigt gewesensein.

Wertvolles englisches Eingeftiindnis.
Zm Jahresbericht des u -iiverpool« Davnpfschiffsreeder - Ver¬

bandes heißt es . laut „Liverpool Post and Mercury vom S. Fe¬
bruar unter anderem : Im letste-u Jahre hatten die Schtffsreev«
nicht nur mit den schweren U-Bootgefahren zu kämpfen , auch die
Staatskontrolle wirrte lähmend -auf di« in - und ausländische HM-
delsschiffahrt . Das amtlich « EiMreifen verzögerte die Beschaffung
von Ersatz Mr die verlorenen Schiffe und machte die volle Aus¬
nutzung des vorhandenen Schiffsraumes zur Unmöglichkeit . Di«treibenden Kräfte , individuelle Verantwortlichkeit und individueller
Untcrnehmungsaefft , wurden ausgeschaltet . Solange die Reeder
die Leitung in rer Hand hatten , wnrden di« Zufuhren aufrecht er¬
halten . Die erhöhten Frachtsätze behinderten die Zufuhren nicht
und waren ohne nennenswertem Einfluß -auf die LeLensmittel-
-reise. Nur mittels des freien Wettbewerbes — -das steht außer

— konnte man von ausländischen Schiffen die größtmögli
erwarten . Früher bewältigten die «Mischen Schiffsreeder

jährliche Einfuhr vom ungefähr 10 900 090 Tonnen . Zm Jahre1917 setzten die Einfuhrverbote ein . Außerdem erlaubte die Regie¬
rung weder den Verbrauchern und dem Handel , die zur EinMr
freigegebenen Waren zu « werben , noch erlaubte sie den Schiffs¬
reedern . die Einfuhr so groß als möglich zu gestalten . Der Einkaufim Auslände Lot der Negierung kaum Schwierigkeiten , da sie dem
Staatskredit aufs äußerste ausnutzen konnte . Die Verteilung da¬
gegen stieß auf die größten Schwierigkeiten und deren Beseitigung,
die natürlich nur durch Staatsbeamte vorgenommen werden konnte,

ing außerordentlich langsam vonstatten . Der Mißerfolg trat so-
»kt zutage , wofür die -Verantwortung auf die Beamten entfällt,
er MinDerpräfident »« kündete .neulich : „Tonmenraum bedeutet

, -ftg " . und ermahnte -das Land zur Sparsamkeit . Es gab einen
änderen und -einfacheren Weg , nämlich die denkbar beste Ausnutzi
des vorhandenen Schfffsraums . Was dis Nation braucht , sind.
Mdungen . nicht die Schiffe selbst. Die Zahl der Ladungen hängt
ab « von der Zahl der Reisen ab . und diese wieder von der ener¬
gischen tznd individuellen Verwendung jedes Schafes aus ' jeder Reise.
Der Staat besietzt -aber Med« im Zn - noch im Ausland «ins OkAani-
MuMv die MMft ist. diM z-u trffifen . ,Hinsichtlich der Handelsschiffahrt verfolgt die Regierung «ine
andere Politik , wie 'bei anderen Handelszweigen . Zm Schiffbau
und den .KrieMndustriebetrleben wurde die Arbeft geoen Stück¬
lohn mA aller Kraft angestrebt . aber die Schiffsreeder werden von
der Regierung gezwungen , Mr die Inanspruchnahme der SMffe
Zeitlohn anzumehmen . Zn der Kriegsindustrie hängt der Staat
hauptsächlich von privaten Unternehmern ab : diese -dursten ihre
Kriegsverdiensie zur Vergrößerung ihrer Betriebe benutzen und denRest in die Tasche stecken: die Ree-d« . dagegen müssen ihre Ovgwni-
kairon aufrechterhakten und weideir nur Mr ihre tatsächlichen Un¬
kosten entschädigt . Der Landwirtschaft werdein zur Vergrößerung
der Produktion die Preise Mr <ine Reihe von Jahren garantiert:
die Reeder dagegen mußten ihren in iahrelanger Arbeft und -mitHohen Kosten ausaebautsn Handel im Stich lassen und wurden über¬
dies gehindert . Schiffe zu Lauen , die sie bei Friedenssintrftt in den
Stand gesetzt hätten , ihre frühere Stellung wieder «inzunehmen.Reeder , Händler und Verbvaucher wurden im die Hände von Be.
amten geaeben . die unfähig sind, das wahre Problem , nämlich die
unparteiische Verteilung der Einfuhr unter die Verbrauch « zu lösen.

- En Luftangriff auf Innsbruck.
WTB . Innsbruck,  21 . Febr . Gestern nachmittag über¬

flogen vier Mndliche Flugzeuge , -ein größeres nrft Maschinengewehr
a-usaerüstet , Innsbruck . Es wurden uv " '' " "„ acht leichte Bomben
im Gewicht von 10 bis 25 Kilogramm abgeworfen , darunter drei
Handbomben . Dieselben explodierten und richteten än -verschiede-
nen Stellen , der Stadt leichterem Sachschaden an . Leider hat der
Angriff auch Opfer gefordert . Eine Frau wurde getötet . W «i
P « sonen wurden erheblich uckd mehrere leichter verletzt . Ein,
_.ämpfflieger ging bis auf 309 Meter herunter und beschoß aus
dieser geringen Höhe Wer glücklicherweise -leerstehende M -althöser
Verwundetenzüge mft Maschinengowehrfeuer . Dr«se Handlung
wurde von den angeblich Mr die Kultur der Menschheit kämpfen¬
den Feinden trotz der b « anntlich weithin sichtbaren
auf dem Dache solcher Züge und mft
mehrere Geschoss« -die Wagendächer

Englische Bomben über Holland.
WTB . Verlin.  22 . Febr . Am 16. Februar 1918. kurz ,nach

8 Uhr abends , warf ein Flugzeug Mns -Bomben auf holländisches
Gebiet bei Hoek Terneuse . Die Bomben richteten Materialschaden
an . Am 17. Februar . a«gsn 1 Uhr mittags, , überflogen zwei Flug¬
zeuge holländisches Gebiet zwischen Brügge und der Scheldemün¬
dung . AM 17. Februar 1918. abends , warf wiederum ein Flugzeug
am SluiskaM Bomben -auf holländiiches Gebiet . Zn allen drer
Fällen war die deutsche Regierung sofort in der Lage , an Hand
von einwandfreien Meldungen des FlMd « nstss nachzuwersen, -daß
es englische Flugzeuge waren , die die hollandrfche NeutraliM ver¬
letzten. Es ist bekannt , daß es stets Falle geben kann , rn denen
Flugzeug « durch höhere Gewalt gezwumen werden , neutrales Ge-
biet kurz zu überfliegen oder dM notzulaMn , aber über das Maß
' Fälle MMs gehen diese, drei Neutvalttatsverletzungenvon 48 Stunden doch weit . Böser Wille , vollkommen«

tragt« der Abg. Bellhirse im Unterhaus am 2S. I. die sh,-
gab« von 200 Fischdampfernfür den Fang. Der Bertm!!
der Admiralität erwiderte, daß infolge des wachsende,/"
darfs z. Zt. an keine Freigabe von Fischdampfern zn de,
sei. Da der Fang eines Fischdampfers in Frieden,»,
auf 2—3 Reisen 1VV VVV Pfund Fische und mehr betriizt, >
sich der Ausfall ermessen, den die englischeÄolkserniih„7
durch dM U-Boot-Krieg auf diesem Eebiete erleidek, '

. * ^ .

WTB . Berlin,  28 . Febr. Eine Abordnnn»
ReichstagsaLgeordneten, die kürzlich einen Liebetzzch,'
transpört der U-Boot-Spende nach Flandern brachte, ft
nach ihrer Rückkehr an den kommandierendenAdmiral ft
Marinekorps, Admiral von Schröder» nachstehendes
gramm gesandt:

Beim Verlassen Les schönen Flandernlandes spreche, «»
Mr alle Freundlichkeiten , die «ns durch de Güte Eurer EM
erwiesen worden find, unser » herzlichsten Dank aus . Di« st,,
Eindrücke , di« wir von Flandern gewonnen und die Taten d,
schen Schaffens , di« wir bewundernd gesehen haben , werde» m
unvergeßlich bleiben . ^

Admiral von Schröder antwortete:
Allen Tei lnehmern

iarsmm . Es wkL eine aroke
iages hier zu begrüßen und zu hören, da» me Herren einenM
Eindruck sowohl von der militärischen Lag«, wie von dem mH,
Ge ste der Front mitgenommen haben.

Berlin»  22. Febr. General FriedrichDincklage-CaW
ist gestern abend infolge eines Herzschlagesgestorben.

WTB . Berlin.  2L Febr. Nach Mitteilungen «n
amtlicher Stelle ist die Meldung» daß in Czenstöcha«, Lch
und Wloelawek der Belagerungszustandverhängt wurdeM
daß.de« polnische Regentschastsratden Feldmarschallentiuß
Rozwadowskizum Generalissimus aller polnischen Abteil»«,
gen ernannt habe, unzutreffend. Die Nachricht ist erfand»

Kol « , 22 . Febr. Die »Köln. Volksztg." erfähft«,
zuverlässiger Seite , daß ein Abgeordneter des polnisch,
Regentschaftsrats in der Pqrsoft des Adjutanten de» Sy
beschoss von Kakowskyin Berlin eingetroffen ist, der t»
Reichskanzlerein Anschreibendes Regentschästspat» an in
Kaiser überreichte.

Frankfurt «. M ., 22. Febr. Die »Frks. Ztg." Mild!
aüs Basel: Rach einer Petersburger Havasmeldung istb
russische Demarkationskommissionin Brest-Litowsk gebliei»
und setzt ihre Arbeiten fort.

WTB. Wien,  22 . FM . Staatssekretär v^Kühl«
setzte heute nachmittag3.3» Uhr söine Reise nach Rumiini
fort. Der Minister des Aeußern, Graf Ezernin begibi
hetzte in Begleitung des Sektionschefs Dr . Kratz, des En«
ralkotzsulsvon Peter und des Legationsrats Grafen W
redo nach Bukarest.

WTB . W i e n , 22. Febr. Die »Feit" schreibt: DerN
mann des Polenklubs charakterisierte das Friedenswerim
Brest-Litowsk als aus dem Geiste des deutschen Militari
und ohnmächtiger Falschheit österreichischer Diplomatie
boren. Das sagt ein Mann» der doch wissen mutz, daß»h
di« sehr kräftige Hilfe des deutschen Militarismus Gali
heute ttoch von russischen Behörden Überschwemmt wäre
von der Auferstehungeines polnischen Nationalstaates An
Haupt keine Rede sein könnte.

' Wien,  22. Febr, UebeK söödz, Czenstöcha«, Wloclam
wurde der Belagerungszustand verhängt. Der Regentschsft
rat Rozwadowski ist zum Generalissimus aller PolnWAbteUunsen ernannt.

WTB . Wien.  23 . Febr. Den Blätter « zufolgt«-
eignete sich gestern früh auf dem hohe» Viadukt in niiW
Nähe von Füyerbachein schwerer Unglücksfall. Eine
Simmering kommendeLokomotivefvhr in den rückwäftW
Teil eines Postzuges, wodurch vier Wagen zertrüm««»
wurden. 4V Personen wurden aus den Trümmer« htt»»"
gezogen, von denen 14 schwer verletzt wären

Amsterd  a m,  22 . Febr. Aus Washington wirdp
meldet: Das amerikanischeStaatsdepartement erhielt
Nachricht, daß einige mexicavischeAgenten, die der M
südamerikanischenNeutralitätslonferenz beiwohnten,
Ankauf von Weizen in Chile «nd Argetztinien arranzi««»
Mexikanische Plätter erklären der Weizen werde in
südamerikanischen Häfen augenblicklich für Mexico gelAä

WTB - « « ste rd am . 22, FM . „Ällgemeen HaE
blad" erfährt aus London, - atz der Agent der Bolschesm
Litwinoff, die Anweisung erhielt, seine Wohnung i"
Victoria Street , die er seine Botschaft nennt, zu verlasst»
In den Mietskontrakt war eine Bestimmung aufgenowW
wonach ihm verboten war, dis Zimmer für Pro?
zweckez« benutze«. < .

WTB . Per n , 22. FM . Der rtzssischr?Funkspruß
weckt in der französischen Presse eine« heftige» Entrüstung
sturm. Die Blätter erklären allerdings» der EntschW^
Bolschewiki sei nur logisch und êntspreche deren ThesM«
Trotzdem wird die Haftung der Maxrmalisten atzfs M
verurteilt. Die Kapitulation sei ungeheuerlich und
einzig in - er Geschichte da. Der Maxintalismu» HM
land nach und nach völlig kampfunfähiggemach?
sei Deutschland»ollkämmen ^
meint, die Rückwirkungauf die übrigen drei KkiegffM
Plätze dürft man nicht übertreiben; mifttärifch haSe siHN'̂
viel geändert, .jedenfalls behalte die Entente die zc
mäßige Ueberlegenheit. — „Petit Parifien" sagt: D«
deraufbau Osteuropas, der jetzt von den MittelwaH
unternommen« erde, könne nur prMsorisch sein, da d'»
ritoriale Berteilung Europas erst auf dem allgemeine« »
denskongretz geregelt werden köime. Aähnftch sprM
Mehrzahl der Zettungen. <

WTB . London,  22. Febr, Oberst Nepington ä
Herausgeber der „Morning Post", tzwynne, « urden - ,
eines Artikels in der „Morning Post" »am 11, FebrU"
je 10V Pfund Sterling verurtMt . . , .

MTB- Sofia,  22. FM . König Ferdinand hät ^
den Ministerpräsidenten Dr. Radostawoff in Audienz'
MngM im KM dft pMiMe Lage Bericht erMtM



Seit Privatunterricht
erhallen , oder

« ûlvstichtigeKinder, vte
öffentlichen Sch- - - -

als ^ Lnndsrcn Gründen (etwa körperlicher oder geistiger
' wegen) nicht eingeschult sind , ersuchen wir bis

Äeb" « . jn Zimmer 4 des Rathauses anzumelden.
A Kind für das nächste Schuljahr von der Schul«

»nS einem besonderen Grunde zurückgestellt werden.auS einem besonderen Grunde zurückgestellt werden.
^ uns ein entsprechendes Gesuch bis zum vorb «zeichneten
».lmine einzureichen. Den Gesuchen um Zurückstellung

Kinder, die mit körperlichen.oder geistigen Geb rechen
Et -t sind. ist eine ä̂rztliche Bescheinigung beizufügew
^Wilhelmshaven , den 21. Februar ISIS.

Der Magistrat . Bartelt.

Es werden aüSgegeben:
gm Montag , de« SS. Februar 1918

auf Lebens,üittelkare Nr . 1

Donnerstag, den 88. Februar 1818
' am Lebensmittelkarte Nr . 2

1. Pfund Kudrl«
am Freitag, de« 1. März 1918
" auf Lebensmittelkarte Nr . SLeoensnnne » lllrv nr . s^ Mu«d Kunsthonig

-bend . de« 2. März 1818.
bensmittelkarte Nr . 4

Pfund Kartoffelmehl
M Sonnabend , de« 2. März 1818

auf Lebensmittelkarte Nr . 4

1 . 7, ' ' ^ ,
Vom Dienstag , den 26. Februar 1918 ab wird in den

Verkaufsstellen der Molkerei Neuende, des Werftwohlfahrts¬
und des Konsumvereins auf Nr . 18 der vom 24. Januar
bis 20. Februar gültigen Lebensmittelkarte

>j,Nfd.K8se oder'Ir Pfd. RuarL
(Quark jedoch nur soweit der Vorrat reicht) abgegeben.

Die Bestellabschnitte Nr . 17 und 18 der neuen , vom
gg. Februar bis 20. März gültigen Lebensmittelkarte sind
bis Mittwoch den 27. Februar m den Verkaufsstellen der
Molkerei Neuende, des Konsum- und des Werstwohlfahrts
Vereins abzugeben . Wer nicht rechtzeitig die Bestellab¬
schnitte abgibt , verliert den Anspruch auf Belieferung von
Käse. Die Verkaufsstellen haben die Bestellabschnitte bis
Freitag, den l . März an die Kartenkontrolle abzuliefern,

Kriegsversorguugsamt Rüstringen.

Bekanntmachung.
Fn der Banter Markthalle werden am

Dienstag , den 26. Februar und
Donnerstag , den W. Februar

vormittags 8—^ 12 Uhr und nachmittags 2—8 Uhr

Mischfutter, Erivertzkraftfrrtter,
Melasse ^ Rüben -Schnitzel,

Lupmenschrot ete.
«» Jedermann in beliebiger Menge abgegeben . Wer Misch-
jutter entnimmt , muß Melasse oder Eiweitzkrastsutter - mit

In der Banter Mühle wird uoch Torfstreu abgegeben.
Kriegsversorgnngsamt Riistriugeü.

Bekanntmachung.
Auf die Fleischzüläaekarte des Rüstringer Werftaus-

ckists vom 21. 2. bis 26. 3. wird

^ Pfd. Speck
Es Nr. 1 der Ausatzkarte für Schwerarbeiter vom 21. 2.
ii§ 27. S. wird

'I, Psd. Speck
der
wir

'I-
«d auf Nr . 1 der Jusatzkarte für Schwerstarbeiter vom
" L. üls 27. 2 wird

. M . Kpeck
-"gegeben. Die Ausgabe erfolgt am 26. und 27. Februar
Asolgende» Schlachtergeschäften:

Berge mann,  Paulstratze,
Schienel.  Gökerstraße S4,
Heidenreich.  Ecke Heine- und Roonstraße.
Hemken,  Wilhelmshavenerstrabe,
Janssen,  Mellumstraße,
Liebenberg,  Ecke Zedeliusstraße»
Müller,  Metzerwea,
Steül,  Bremerstraße 4,
Wagner,  Werftstratze,
Weber -, Peterstratze,
Wohlfahrtsve  rein , Wilhelmshavenetstraße.
Kriegöversorgungsamt Rüstringen

Bekanntmachnng.
Tie Bezugsabschnitte Nr. S-11  u. IS

sowie die

Syrupbezugsabschuitle Nr. 13 «. 14
!>»d MN Dienstag , den 26 . und Mttwoch , den 27 . Februar
>nder Kartenkontrolle « bzugebeu.

Kriegsversorgungsamt Rüstringen.
Bekanntmachung.

Auf Kohlenbezugsschein» sämtlicher - Brotausweis-
uinern sind die - -

^ Zentner -Abschnitte 7 «. 8
>ie sämtliche 1 Zentner -Abschnitte vom 24. 2. ab fällig,

Ortskohlenstelle Rüstringen« _
Bekanntmachung.

Ae Ml.MmiMW-MIt
Nordstratze K

Mutt am Montag und DienStag in der Zeit von
-L uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags wieder Aus-
Mrgrigsarbeiten an.

Bekleidnngsstelle Nüftrinss «.

Bekanutmachullg.
^ Die Ausgabe der

Insl-KMWlllme«
»v^ dluszahlmig von der Werftkasse erfolgt , findet am

'Ikbrnar d . I . im Rathaus Bismarckstr . 158 statt.
^ Buchstaben /t —l , werden vormittags von 81̂ —1Uür

Buchstaben Ll—2 nachm, von SV»—G/g Uhr aus-

1. übrigen Rentenquittungen werden wie üblich am
N lgl8 . vormittags von 8—1 Uhr, bei dem Gast-

gegeĥ ler, Ecke Werft - und Wilhelmshavenerstrabe , aus-
Buchstaben werden von 8—1» Uhr und die

°Ä?ben 1,- 2 von 16- 1 Uhr ausgegeben.
"ustn »gen, den 25. Februar ISIS.

dtadtmagiftrat. Dr. Luekeu.

BrküttnkmachnttW,

, fßl Sit mW
lischkn il. klilhslischcii UilksMIk«

Diejenigen Lernanfänger , die bis znm 1. Mai 1S18
das 6. Lebensjahr vollenden , sind am

Mittwoch , de« 27. Februar 1918.
«achmittags von 2 bis 4 Uhr,

in den Volksschulen bei den Hauptlehrern für die einzelnen
Bezirke anzumetden . Geburts - und Impfschein find vor¬
zulegen, ebenso gegebenenfalls eine Bescheirngnng über die
erfolgte Taufe des Kindes.

Nüstringen , den 18. Februar 1017.
Stadtmagistrat . Dr. K e l le rh off.

f « vrlsursnt ,MWWilei'I
Morge « So «» tag,24 . Februar

nachmittags - 4 Uhr:

Am 1. März IS18 tritt eine
Aeuderung des Tarifs für
die An - und Abfuhr der
E »l- und Frachtstückgüter
nach und von dem Bah»
Hofe Wilhelmshaven in
Kraft . Näheres , ist bei der
Eilgut - und Güterabfertigung
Wilhelmshaven und dem Roll
fuhrunternehmer Karl Griffel
zu erfahren.

Oldenburg . 21. Fevr . 1918
Großhzgl .Eiseubahndirektiou,

^ Vsrmivlungvn^
Zu vermieten

dlküMWlllkl
-. Unterstellen von Möbeln rc.

H . F . Huisman «,
Roonstraße 36.

IRstgssueliv

Kinderloses Ehepaar sucht
zum 1. September eine
- gräumige Wohnung. -

Offerten an G . Müller,
Friederikenstraße 63, II.

Dame suchtM.r« l.Wl»ll.
Offerten an L. Kellner,

Hotel Lohehde.^ 2u vsl-küufvn^
selMU

Prachtstück, Kill, zu verkaufe«.
Müllerstratze 23, Hinterhs.

WckkWl
zu verkaufen.
Werft-WohlfahrtSverei«,
GPeisehSTorpebo-WeW.

mit Matratzen zu verkaufe ».
Roonstraße 161.

WWW!
mit voller Konzession,
Stehbierhalle , Fremden¬
zimmer üsw.. an hervor¬
ragender Geschäftslage,
besonderer Umstünde hal¬
ber preiswert zu ver¬
kaufen. Ohne Brauerei¬
verpflichtung . Feste Hypo¬
theken. Kriegsanleihe wird
in Zahlung genommen.

Näheres durch
Auktionator LVitte,

Marktstratze 63, I.

Zu verkaufen:
1 eiserne Kinderbettstelle
1 hölzerne „
1 Sschläfige Bettstelle mit

Matratze
1 Stüriger Kleiderschrank
1 Fischaquarinm
1 Grammophonm.Platten

Hü erkraaea
Holtermannstratze 22, I.

Mid.Kttttll-siWtt,
sehr gut erhalten , dunkel
Eiche» preiswert Fu ver¬
kaufen.

Bewerber wollen sich
schriftlich wenden an
Ernst Sahser, Kron-
Prinzenstraße 22.

MA«i»kdwll
eine aparte u. solide gear¬
beitete Blumenkrippe»MMMoMtt
mehrere säst uene Heck-
baner nebst Zubehör

zu verkaufen
Geile, Wallstraße IS.FMlMAIWUM

zu verkaufen.
Edo-Wiemkenstr. ilo , Pt. r,

^ KaufgÜ8UvIlv
Gut erhaltener Kinder¬

wagen zu kaufen gesucht:
Angebote an Meyer . Rüst-

ringen 1. Nordstr . So erbeten.

Suche zu kaufen
wachsamen Hund.

E . Frier , Gökerstr . 85.

Zu kaufen gesucht ein

gilt klS.Mliikl.
Angebote erbittet mit Preis¬

angabe und Farbe baldigst
Carl W . Josephs , Jever,
Bahnhofstraße 4S.

Aus Privathand zu kaufen
gesucht Ausziehtisch u. 4 —8
aut erhaltene Wohn- oder
Eßzimmerstühle.

Offerten an Kramer , Kron-
prinzenstraße 22.

j Ollsns 81 vilsn ^

WIWKliW-Wes
finden von 7—11 Uhr vor¬
mittags dauernde Beschäfti¬
gung (Lokal reinigen ).

Banter Bürgergarten.

Wir suchen». 1 April
ISIS für unsere Wein-
großhandlg. «. Damps-
destillatio« als Lehr¬
ling für Kontor und
Lager einen Sohn acht¬
barer Elter« mit guter

Schulbildung.

Gehr. Weilen,
Liliendnrg-Straße 4S.

Zum 1. April ein

O . jg.
für die Rachmittagsstunden zu
zwei Kindern von 16 und 7.
Kenntnisse i .Nähen erwünscht.
Aiimeld. Montag od. Diens¬
tag zwischen S und 16 vorm.
Hotel Löheyde.
Frau Vizeadmiral Soncho » .

Tüchtige

welche flott und selbst¬
ständig geschmackvollgar-
meren 'kaon , sbfort gesucht.

Ml!
Um rege Teilnahme bittet

E . Svei -s

Sr.prlekiiitt
Wl >IWi.IIM. v.liKldIi!ijikIM.
- SIsn,s »' v >es »«»s>K« SS -
8prsohstä v-slktüD -i. 4-5 0.

um 1s. Mai zuverlässiges
Alleinmüdchengesucht.
Frau Mar .-Baumstr . Reich,

Ulmenstratze Id.

Gesucht auf sofort ein

MMU » MlW
«Wl

gegen hohen Loh« .
Redlich, Friederikenstr. 8S.

Pianist
av 1. Marz gesuchtf. VariStS-
Begleitung. Vier Jahres-
zetten, Borsenstratze 78.

Vsrsokisüsnv»

Baldige Heirat.
Mein bestens eingeführter

Korrespondenz - Zirkel bietet
Damen und Herren Gelegen¬
heit, sich auf vornehme , voll¬
ständig verschwiegene u . ein¬
wandfreie Art kennen zu ler¬
nen. Näher , durch Postfach 18,
Kiel 1. (Rückporto erbeten ).

Eine ärztlich geprüfte
Wochenpflegerin

sucht von Ende April Pflege
zu übernehmen.

Mühlenweg 68. 1 links.

Empfehle:

«Well
jeglicher Art , sowie

«I
»fikinstrun
er Auswa

Mene«Mfkilt
aller Musikinstrumente in

bester Auswahl.

der Verlagsanstalten
Portius , Rühle . Peters,
Benjamin pp. für Klavier,
von den leichtesten An¬
fängen an , ständig vor¬

rätig.

Z. Zt . ein

neu, allerbeste Friedens¬
ware und Pianos weit
unter Tagespreis abzu¬

geben.

6. verlach
Mano -Mqgazi «.

Mnfikalieu - und Saiten¬
handlung.

Rüstringen , Gökerstr . 88.
Telephon 80V.

(W . Helmstedt)
Margaretenstratze V,

Fernsprecher 586
liefert nach Gewicht

bon 25 Pfund aufwärts
Naßwäsche in einem Tage,
Trockenwäsche in 2 Tagen,
Mangelwäschein 8 Tagen.
Ferner schrankfert . Wäsche
in 8—14 Tagen nach Stück¬

zahl (nicht nach Gewicht).
Körbe und Säcke bitte sofort
zurückaeben zu wollen . Je¬
dem Posten Wäsche bitte ein
genaues Wäsche- Verzeichnis
nebst Adresse beizufügen . Jede
Wäscheart als : Weiße Koch¬
wäsche, wollene oder bunte
Wäsche, bitte getrennt von-

einander einzupacken.

gegen die Familie
des Herr» Maler¬
meisters kSIsol,,
Rüstringen, BiS-
marckstraße nehme
ich zurücku. leiste
hierdurch Abbitte.

Bootssteurer.

Niü .°L-
vken-

Ikvlsiv Ullck SIvvIiv
(sodrvare uuü vsrriuüt ) sto.

La grosstz»
unä klsiusn

LlvyLsa
«otortlisker-

dar

Löpfermsistsr,
VrüsötSS Sooäsrkons kür
Osksn u. Morä » am kladrs

ISO
Vsrnrut 641.

. .. ...
MM . Heil rr. kevrillir ms

r A»MoM r
Kntanx 4 vdr, »dencks8 vdr.

Vorvvrkunt von 11 Vs ^br unci von 2Vs Udr
naobwlttags au. — Lheatsr- kornsxroobsr 27.

vvMMlls. üeil 18. kedruirr ISIS

liMiaekkukllcli leme

, kllW. üelll. MNSIS
SMlel iler üllncliener
üMlieil-WMIM

Leitung: 8. veatsob.
2um 1 blslo ! 2um 1. Klslsl

Sill MlilmMI
Vxsrottsuxo3s « iu S cküdso

Konsum-
«. Sparverein
für Rüstringen ««d Umgegend»

E. G. m. h. H.»
Rüstringen.

WÜ WM «MM
auf Sonntag , den » März , nachm . » Vs Uhr
in das Bereinshaus „Edelweiß ", Börsenstratze

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht über das erste Geschäftshalbjahr

1917/18.
2. Landerwerbbetreffend.

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen er¬
sucht

Der Attsfichtsrat
I . Ä . : Mar Medrow,  Vors.

rlunMteii Her ülMringer itrimiiilke
2iekung 15 . Ẑ pril 1918

kW»er UM1.10 M»
s,oss sinä 2U iiclbsn de ! allsn
Lammlern 6es Hilksversins unci

in vielen Qesckäklen kiüsli 'ingens

Um äle ä» Verlosungkreunälicttst ruge-
äacttten<1ev >nn-e bei äer äemnäckstigsn
Ausstellung mit vsnverton ru können, wer¬
kle« äie güügsn Spsncker gebeten, äisselbsa

dsläigstan tl. Natkenstaeät,
peterstrsEe 69, schicken ru «ollen

Für Wilhelmshaven und Umgegend sucht erst«
llasfige eingDhrte Berficherungs A .-G.

tüchtigen Agenten
für Lebens -, Leibrenten -, Unfall - und Haftpfiicht -Ver-
stcherung. Alter Bestand und Jncasso vorhanden.
Ausführliche Angebote mit Angabe über Beziehungen
und sonstige Tättgkeit an
Geueralagentur, Bremen, Herdentorsteinweg 21/2S

liuMkSk kl>imgH »elli«ii.M »We
umi srrtl. ßlsssitgv — könlgonadtsilung

von llr.III.verlier«.vr.v.Mpeailieeli.
SMiLlsrits liir MrMiwM Lv Nekso imä KllsäwLSSLv.

Lremen , Voutrvsourpe 14S.
Lprookst . vLkr . ä . Lrieg . morst nur « Uodm. 3—5. Lslronäl.
v . KttokgratsvorlcrüMmunLö « n . allo « (Askstörnntzsir , äis
aut Lütt - u. Lorslsiäsv , DeinIäbwuLZou , vsrkrNpp . ocl.
Llchmsrrb^llsss« borrchsu. — ksru«»r.: Loluuä 1212,



Ml -AM.
Gastspiel Kurt Bruck vom
Metropol-Theater Ml «.
mit dem beliebten Ko¬
miker Peter Prang

als Gast.

Heute Sonntag:

rSWWkNZ
nachm/ 3>/s Uhr
u. abends8 Uhr:

Ja beiden Vorstellungen:

vle ledige
khekrau.

!Qesttt
Dir.: Z. F. Aeldhnse«.

!Ecke Bremer- u. Greuzstr.
Telephon 8SS.

Freitag, Sonnabend.
Sonntag:

Ile Mrgte z»
Lustspiel in 3 Akten.
Sonntag SVz Uhr:

Kinder - Vorstellung !!!

-IlePWeisel-
Montag geschlossen!

Dienstag und folgende
Tage:

Der Vater
Trauerspiel in 3 Akten.

lskr-VsrM
WelNM
koke bremse- unä Krsnrstr.

Rsichhaltigss Lünstlsr-
DroZramw.

^nZsnshw . Ksmütlioder
Hnksnthalt.

Vornsbm ! VeLent!

V-U Mien
juwelier unll Kolciselimisll
IS Vlsrkßsirsks IO

krillrmten!
Vriüani-Kinge
örlUsnI-Vroscken
krillsnI -OkrrinZe
Vn'IIant-tlslssckmuek
llsdorraschsuäs Lusvadl!

LrstkIassiZs Vars!
L,susssrst xrsisvstt!

kacbmänuischs , Lsratnog!

M . KWM
luwvüvi- llNö KolllsötimisÄ
1V SlsrkSsßrsks 10.

ttSbsl
in AsäioASnsr Lns-
künrunA preisvsrt

«MM » üllüel!
Osscküktsbaus kür
Raumausstattung ::

ELksestrsrrs IS

SvUIsnture
8i >d«e»
««rkts

Svkinuvlc-
»svtiern

sn dSedstsn
laKsshrsissn

Lu kauten Ass.
Pkn« »ivn,

Garkistrasss 1V.

UM S ^ SUKe « -« -a - « e, «»

VQkEiMl

Ŝ lLit̂ SS ÄQÜ,

-kl .« «

nLLck cZE' bs
iLJLNtM, LitS-cL, SML̂ LÄbgS
wLLst QNLmsSNENsrsWir' bÄsn zscl-Äl.
Livi -Ls 8aekuiÄal>-m^  SL
KtSQLllStt. cZs? F X̂nLlecms bLklQlwLak

Fk/ssÄ/ ' Hs/M/Äs / ?schm///ss / ?« /> F - O-M5.

Sonnabend , den S. März,
im Parkhaus.

Gemütliches Beisammensein
mst Damen bei Konzert, Vor¬
trägen und Freibier. —Ein¬
ladungen nicht gestattet.
_Der Vorstand.

»WLSWM« .
«MrilMWMM
am Sonntag , den S4. d.,

nachmittagsS Uhr.
— im Werft- Speisehaus. —

Tagesordnung:
Rechnungslegung.
Vorstands»u. Revisorenwahl.

Der Vorstand.
Darlehen

in jeder Höhe erh. Personen
jeden Standes diskr. Rückp.R.Calderarow , Hamburg S.

Union
*ch»vener Strasse SS.

Klein « Sssi
»F islnoeksinigs
rsgs ßrsi  in Älsr
V/oeke.

konLsrl - Nsus
« . Lisisr.

AuSkunfts
Büro Max Tchimmelpfennig,
G.m.b.H„mit Detekt.-Abteil.
jetztBerli»W.,KurMrstend.17.

chvock absnä
^ r starb piütL-

_ _ unä uvsrvartst
rmtzd iQiresr scbvsrsr
^Lrünkheit unser klei¬
ner Äüstzsr lüskünA

tisinr
iw 4. Vvbsnsjadrs.

Oiss drinssn mit tisk-
bstrüdtsn Rersen 2nr
LnreiKs

krioä » IlmtMvn
nshst k'awilie.

Dis LysräizunA kin-
äst sw LlontaA , 6 SN
W. 8. ÜI„ naebmittaAS
3V« vdr , von 8sr Vsi-
okonhaus in Mäoo-
bürg sus statt.

Befreiung
stof.. Alter

u. Geschlecht auaeben.
Auskunstmnsonft.dis-
kret

Berlin. Belle-Allianeestr. 32.

SllllÜülgWg.
k'ür äis herrliche !ksil

nähme n . äis reichen Lranr
snsnäsn . sovis - Herrn
Lonsistorialrat ckakns kür
äis trosttsioksn VVorts -aw
Krads unserer teuren vnt-
scdlaksusn SaAsn . rvir snk
äisssw VVogs nusdrn ksrL-
livdstsn Dank.

august vorisn
nvdst ^ NAödürigsn.

DIavkpußi
Lm 2l . 8 . u . starb naed

kanASw Dsjäsa unser so-
eialss NitAlis8

«mMxUM
Vis Vî sdr vorlisrt in 8sm Vsrstordsnsn sin

laNNädrixss tronss LlitZIIsä » 8vssva ,LüÄsnks » ^
in Lkrsn xoksltsn virü.

2nr Lssrc !i«ün § vollen slek 8!s soeialsn
I NitZIisäsr 8sr >Vsdr am NootaA , 8sn 2S. 8. Ä -,
I oaenmittaZs N/r Vdr , dsim Lrsnsrdauos Lis-
s marsksttasss S3 vsrsammsln.

vss Xommsnüo
tlök sspsivilligsn ksuvrvsk »' VisilkölmsdllVöN. j

8 a n s s s n.

d^ackrui!
^w Uittvovd . 8sn 23. Lodrusr,

vsrsLdisä nsed lLnssrsw Dsiäsv unser
lisdsr LollsAS uLü lauAjAdriZss Vor-
stan8smitAlis8 , 8sr

bäckermeister

»öll-lMliöilli
3sin aukriodtitzss unä skrlisbsnäss

vVsssn , sovis ssm kloiss un8 ssins
VnsrZis , mit 'vslodsr 8srsslds stets
unsere 8tan8ssintsrssssn vertrat , si¬
ckern idm unter uns ein äauvrnäss
^ücksnksn.

Wilkelmsdavsv , 22. kedruar ISIS.
vor Voksianll clor

froion Ssvicorinliung iiViliisImsliavsn.
l?r . 8abei,  Obermeister.

piscliruk!
Vkisäsruw nahm uns 8sr unerbittliche Toä

!sin liebes ÄitAlisä aus unserer Uitts , 8sn

Läckermeisier

tlerrn ^ Iex ^ eiHl
^Vir betrauern in ibm einen treuen 8cbütLsu-

!bruäsr , ässssn ilnäsnksn 8sr Vsrsin stets bs-
vabren vir8-

Von VonsLsna.
8ur LssräiZunA versammeln sieh äis lilii-

>Zliscksr in Üausr 's vVirtscbakt LlontaZ B/g vdr.

Lack lüvAsrsm Vsiäsn vuräs heute nacb-
mittaZ meine liebe l r̂au , äis treu sorgsnäs

INnttsr meiner kleinen Liaäsr

iVlLDlS Müsks
gsb . Pposukn

im Liter von 8k ckabrsn in 8is LwiZksit ai>-
Asruken.

ln tieker Iraner :
^ok. XVilske, k.ekrer.

, lVilkelmshavsn , äsn 22i ksdruar 1918.
vssräigunx : Llittvocd nacbmittag 3

!von äsr VsicbenbaUs äss neuen b'risäboks
Mr

^m 22. 8. Kl,, morZens SVg vkr , entscblickl
!sankt nach lanAsr scb vsrsr , mit grosser Oeäuia/
srtraKsnsr Li ankksit meine kerreoSAUtv bkou.l
kluttsr, KchvvieAsrmutbtzr unä Krossmuttsr, m?Ckskrau

Augusts l - ambpsokt
8 « l>». 1b« IIrv » O

! im öS. Iishsvsjahrs.
Visses brinZsn mit betrübten LerLen rur!

k,nrei§s
Familie Lnno L-AmbrsM-

, Dis LssräiAnnA kinäst am visnstaA ösv
86. 6. Llts ., uacdmittaas 4 Ohr , von äsr Velclioo- f
balle 8ss neuen ^stüatiscksn vrieähokss stat^

VSNKSLgUNI.
Lurückgekshrt vom

Orabs unserer lieben
Dntscblaksnsn , saZsn
vir allen äsnsn ,velcbs
idr äis IstLts Lkrs sr-

, visssn . unser » dsrr-
licdstsn Vank.

ksinUi«

Verlas - Lä >rittlettuus m»d Druck von Th. Süst , WUHolmshaven, Kronprirmenftraste »s.

vsnkssgukS'
ffür, äis vislsn .LS'

Vsiss ^ukneKW,
Isilnabme au
kerben Verlustuosok
lieben Lntseklakeosv
savsn vir allen ».
äiessw VVeZs uuse
innixstsn Dank.
Kurt8ioLksu .5smW

Pt « »» eine Bella »«?



Beilage zu Nr . 4 V. wllhrlmrhavener Tageblatt. « «»-«->°«
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Kedenktage.
24. Februar.

1500 Karl V.. deutscherKaiser (1519—56), geb. (f 1558). 1582
kiilsührrmg des verbessertenKalenders durch Papst Gregor XIII ., den di«
Protestanten jedoch nicht annehmen. 1786 Altertumsforscher WUH. Grimm
zeb. (f 1859). 1799 Satiriker Georg Christoph Lichtend erg gest. 1809
Feldmarschall Edwin Freiherr von Manteuffel geb. 1815 Robert Fulton,
der Begründer der ersten Dampfschiffslinie (1807) auf dem Hudson, gest.

1785). 1829 Schriftsteller Friedrich Spielhagen geb. (s- 1911). 18S1
Der zweite deutsche Reichskanzler, Graf Leo i>. Caprivi , geb. (ff 1899).
MS Wldhauer «nd Maler Otto Lessing geb. 1848 Februarrevolution in
Paus: Frankreich wird zum zweitenmal Republik. 1850 Marinemaler
Hans von Petersen geb. 1873 Literarhistoriker Heinrich Kurz gest. 1884
Mrg Büchmänn, Herausgeber der „Geflügelten Worte", gest. (* 1822).
IM TonkünftletOtto Goldschmidt gest. 1910 Dichter Dagobert v, Ger¬
hardt(Gerhard v. Amyntor) gest.

25. Februar.
1634 Albrecht v. Wollenstem in Eg» ermordet (* 1583). 1816 Der

Mß . General Friedrich Wilhelm Frhr . v. Mtlow, Gras v. Bennewitz, gest.
(* 1755). 1831 Dichter Friedrich Maximilian von Kling« gest. 1832
Armamst Karl Bartsch geb. 1848 König Wilhelm H . von Württemberg
geb. 1856 Historiker Karl Lamprecht geb. (st IHlb ). 1865 Dichter Otto
Ludwig gest. (* 1813). 1873 GeschichtsschreiberPhilippe Paul Graf
». Segur gest. (* 1780). 1905 Forschungsreisender Adolf Bastian gest.
1SÜ Maler Fritz v. UHL« gest. (« 184S). Romanschriftsteller Friedrich
Magen gest. (* 1829).

Zum deutschen Vormarsch an der Ostfront.
Das deutsche Ostheer hat am 18. Februar , mittags 12 Uhr.

aus der gangen Front , von der Ostsee bis M Len Grenzen der
' wurde noch

nähme ist

leaatiön MUn ' Medensverhandlmigen in" Brest -Lttowstt und
a«f den enxsrstttgen Abbruch dieser DeähaM -unge-n durch Herrn
Trotzky gegeben werden konnte.

Deutschland hatte die ehrliche Abficht, mit dem russischen Volkezu einem für beide Telle ehrenvollen Frieden , der die Grundlage
ernes .dauernden friedlichen Nebenettianderlebens der beiden Völker
für die Zukunft bilden sollte , zu gelangen . Diese« Resultat ist nurmtt der Ukraine erreicht worden , weil deren Delegierte mit dem
aufrichtigen Willen zum Frieden nach Vr -sst-Lttmvsk kamen . Ergeb¬
nislos mutzten dagegen alle Verhandlungen mit den bolschewistischen
Vertretern der Petersburger Regierung bleiben . La diese nicht von
dem Willen zum Frieden bestell waren , sondern in völliger Ver¬
kennung der politischen und militärischen Lage Deutschlands und be¬
sangen in phantastischem Streben nach einer allgemeinen Welt-
revolution auf UntevwÄhlung der Standhaftigkeit des deutschen
Volles und Untergrabung der DisMlin des deutschen Heeres hoff¬
ten und planmäßig hinarbeiteten . Sie verfolgten infolgedessen remanderes Atel , als die Verschleppung der Verhandlungen bis zur
Verwirklichung ihrer auf die Vernichtung Deutschlands gerichteten
Hoffnungen.

Obwohl die Absichten der russischen Delegation Kar heroor-
traten und in Propagandaschriften , wie z. B . der „Fackel" , unver¬
hüllt ausgesprochen wurden , obwohl diese offiziell unterstützten Pro-
pagandafchriften im Tome einer wüsten Revolverpresse die deutsche
Regierung mit nicht zu überbietenden Schmähungen bedachten , hat
die deutsche Regierung doch mit größter Langmut die Verhandlungen
bis an die Grenze des Möglichen fortgesetzt.

Als Herr Trotzky alle Verschleppungsmöglichketten erschöpft'sah , hat er durch eine einseitige Erklärung die Verhandlungen ab¬
gebrochen und so den Friedvnsabschlutz vereitelt . Wie wenig er
gewillt ist . den wahren Wünschen des russischen Volles Rechnuiw zu
tragen , beweist am klarsten die gewaltsame Ausernandertreimmg
der verfassunggebenden Versammlung . deren Zusammensetzung das

bolschewistischen Diktatur in Frage stellte .^ Die
bolschewistische Schreckensherrschaft stützt sich heute in keiner Weise
aus den Willen des russischen Volles , sondern lediglich auf einen
schonungslosen Terrorismus , der das russische Voll völlrg zugrunde
z» richten droht.

Der am 18. Februar angetretene Vormarsch wird dem russischen
Volle zeigen, daß die Disziplin der deutschen Armee unerschüttertund ihr Offensivgeist und ihre Stoßkraft ungebrochen ist. Die Stim¬
mung im Innern Deutschlands wird der Well beweisen , daß das
deutsche Volk viel zu klug ist, um sich durch die hohlen Phrasen von
Demagogen blenden und betören zu lassen. Gewiß ist die Wieder¬
aufnahme der Feindseligkeiten für Las deutsche Volk eine Ent¬
täuschung . denn Las -deutsche Voll wünscht und will den Frieden
mit dem russischenDolle . Es bot die Hand dazu unter für Rußland
durchaus annehmbaren Bedingungen : es verlangte nicht nur keineKontribution , sondern es bot sogar wirtschaftliche Hülse an , um das
durch die Volschewlliberrschast zerrüttete Wirtschaftsleben Rußlands
wieder in normale Bahnen zu bringen . Es verlangte ebensowenig
Annexionen , sondern lediglich die Zustimmung Rußlands dazu , daß
die von Nichtrussen bewohnten Gebiete das so lange entbehrte Recht
erhalten , sich ihren nationalen Wünschen entsprechend zu organi¬
sieren und zu leben.

Wir können nicht zusehen, daß die bolschewistische Regierung
eine Armee organisiert , die uns später in den Rücken fallen kann,
während wir an anderen Fronten kämpfen . Es kann weder ge¬
duldet werden , daß die Dotschewiki die Ukraine wegen ihres Frie¬
densschlusses mit den ZenLvalmächten durch den Bürgerkrieg zu¬
grunde richten — so wird die öffentlich anerkannte UnabhängrMitdieses Landes und sein „Selbstbesttmmungsrecht " von der Peters¬
burger Regierung geachtet ! — noch kann die deutsche Armee mit
Gewehr bei Fuß den Greueltalen der Bolschewikt m Livland und
Estland und rn Finnland zusehen.

Ts liegt Deutschland an sich fern , sich in die innerruAschm Pev
hältniss « einzumischen, aber es kann gegenüber den auf allen Setten
laut werdenden Hilferufen nicht taub bleiben . Es muß dabei fürdie Zukunft der Hoffnung Ausdruck gegeben werden , daß das russi¬
sche Voll zu einer Vertretung seiner nationalen Interessen gelangen
m^ . mit der der Abschluß eines dauernden Friedens möglich sein

Die deutschen Waffen kämpfen somit nicht «egen SW russische
Voll , sondern ausschließlich gegen die bolschewistischen Machthaber,
die den Abschluß eines Friedens zwischen den beiden Böllern ver¬
hindern . Der am 18. Februar osgonnsne deutsch« Vormarsch er¬
scheint — so parrtzor es klingen mag — als das einzig « Mittel , um
den erwünschten Frieden heroeizusühren . _

Drei gute Treffer am2. weihnachtstage.
Im Wchausgange des Aennelkanals lag das Boot des bekannten

Kapitänleutnants <s . am 2. Weihnachtstage auf der Lauer . Seit dem 23.
Dtzember war kein Erfolg mehr erzielt und kein Schiff versenkt worden,
well es an Zielscheibenfehlte, da der Schiffsverkehr im Sperrgebiet immer
mehr zurückgeht. Plötzlich aber hellte sich, gegen 2 Uhr nachmittags, das
mißmutig« Gesicht des Kommandanten auf, und unverwandt starrte er
nach Norden, wo aus der Gegend von Falmouth her dicke Rauchwolken
das Nahen eines GeleitzugeS ankündigten. Es dauerte auch nicht lange,
bis man eine lang« Reihe von Dampfern erkennenkonnte, die außerordent¬lich gut bewacht waren. Vorn und an den Setten tummelte sich sin
Schwarm von Zerstörern, Torpedobooten und Bewachungsdampfern als
Seitendeckung, während die Lustaufklärung von zwei Luftschiffenund vier
Wasserflugzeugen ausgeübt wurde. Dev große aufgebotene Bewachungs¬
apparat ließ aus wertvolle Schiffe «nd Ladungen schließen. Gemächlich
tauchte „U . . unter, und in aller Ruhe wurde durch das Sehrohr derGeleitzug beobachtet, um die besten Ziele herauszufinden. Ms solche wur¬
den der fünfte und sechste Dampfer erkannt, der eine tiefbeladen und 6000
Tonnen groß, der andere eines der neuen einmastigen Einheitschiffevonüber 5000 Tonnen . Vorsichtig, mn von der starken Begleitung mcht be¬
merk zu werden, manövrierte Kapitänleutnant S . zum Doppelschuß, der
um 3.45 Uhr den 6000-Tonnen-Danwfer im Hinteren Laderaum und kurz
darauf das Einheitsschiff in der Schiffsmitte vor dem Schornstein traf.
Von allen Seiten flitzten nun die Bewacher heran, und im Wegtauchen
konnte man noch gerade ausmachen, daß der Rest des Geleitzuges nach
Süden abdrehte. Mit höchster Fahrt lies „U ., . unter Wasser hinter
den Fliehenden her, benutzte aber kaum zehn Minuten später die Gelegen¬
heit, schnell Umschau zu halten. Ein Rudel von Zerstörern und bewaff¬
neten Fischdampfern hatte sich bei dm sinkendenSchiffen versammelt, diedurch das einströmende Wasser schon beträchtlich tiefer gesunken waren.
Gleichzeitig konnte aus den vorletzten der mit höchster Fahrt nach Süden
strebenden Dampfer gute Angriffsmöglichkeitausgemacht werden. Wenige
Minuten später drehte das U-Boot zum Heckschuß auf, streckte das Sehrohr
dicht.neben einem der Bewachungsdampfer heraus und schoß dm dritten
Torpedo ab. Die Wirkung konnte nicht beobachtet werden, da infolge der
rasch herankommendm übermächtigen Bewachung schleunimt auf Tiefe ge¬
gangen werden mußte. Dann ettolgt« auch, programmäßig wie immer,
die Detonation einiger Wasserbomben, die aber keinen Schaden anrichteten.Als die feindliche Gegenwirkung sich etwas beruhigt hatte, wurde ernem
Umschau schalten. Die beiden ersten Dampfer warm b« eds gesunken, der
zuletzt torpedierte, ein etwa 160 Meter langer 6000-Tounen-Dampfer
schwamm noch. Ein großes Loch in der Seite zeigte an, daß er einen
Treffer in dm Maschinenraum erhalten hatte. Ein Angriff auf dm in¬
zwischendavongelaufener! Rstl des Geleitzuges erschien aussichtslos . Des¬
halb blieb „U . . ." an dieser Stelle, um das Simm des von mehreren
Zerstörern und Begleitschiffenumringten Dampfers abzuwarten . DerAbmd kam, und eine Helle Mondnacht folgte. Mehrere Umblicks bestätigten
dem Kommandanten, daß das Leck«nd das Bollaufen des MaschinenramnSnicht genügten, um das Sinken des Dampfers herbsizusührm. Die große
Anzahl der feindlichen Schiffe, die sich dauernd bemühten, das torpedierte
Schiff ins Schlepptau zu nehmm, verzögerten dm Fangschuß, für den auch
der Helle Mondschein ungünstig war . Gegen Mitternacht war es jedoch
Zeit zu handeln, da es dm Femden geglückt war, eine Schlepvvabindung
herzustellenund nach der mAischm Kip « M abzulaufm . Aus dem Bug¬
rohr schnellte um 1 Uhr morgens der Torpedo heraus und gab dem
Dampfer dm Rest. Wenige Minuten später sank er m die Tiefs.

Alle drei Dampf« warm tiefbeladm gewesen. Mit dm durch ihren
Untergang vernichteten 17 000 Tonnen hatte der erfolgreicheKommandant
seinem Ruhmeslranze sin neues Blatt zugefüM

Portier Ronsky.
Kriminalroman von E. Ebenstein.

N Fortsetzung.) - (Nachdruck Verbote».)

W Du ŵ tzl " Ed trat einen Schritt zurück. „Nun mache,
Leib Sonnenschein zittert« am ganzen Körper, aber er gab keinen
""" " nicht einmal zu atmen, denn draußen zog jetzt

ld d-ie Soldatenpatrütriue vorüber,
verklungen warm , b^ ann der entsprungene Gr¬
als Ronsky war, ungeduldia:

Dich entschwssm?

« von sich. .
Heti lachend und
, Als deren
stWne, der kein

„Run ? H
„Gott der List Du mir helfen?"

„ . »Gott der Gerechtel" jammerte Leib, „wie soll ich helfen einem ent-
fichtt?" ^ ^ angenÄr> wo ich doch bin Mer meines Lebens jetzt nicht

»Das ist Deine Sache. Du bist hi« daheim «nd wirst unter Deinen
-Mannten schon Leute finden, die dir dabei an die Hand gehen."
... . . Sonnenschein  dachte nach. Das entschlossene Auftreten und da
^EnsK Ton RonSkys hatten ihn eingeschüchtert. Er war überzeugt,

i« redm mit meinem Schwager Goldenfink, was wohnt hi»
begann « endlich vorsichtig. „Vielleicht daß er weiß Rat./ ,- rgann er monry vorsichtig. . . ..

oW fmd bekannt diele Leute, dir hatten heimlich noch zu Oesterreich
""FttPMm Sie die Bemerkung — Kleid« werden kosten Geld . .

braucht Dir nicht bange zu sein. Hier hat Du emst-
kn etwas. Ronsky drücke dem Juden zwei Goldstücke in die Hand,

«nn Du mehr brauchst, sage es."
>elb SonnensLein war nun c. . m -r-v - — beruhigt und wie umgewandelt.

einstweilen in dm Kella . „Ms ich habe alles geordnet
E kann ihn bringen an einen besseren Ott ", meinte er ent-

war . feucht, stockfinster, aba wie Ronsky begriff, vor-
wd Werste Basteck M mn. Er machte es sich zwischen alten Kisten

^Ese zog sich lange hinaus . Dis Sonne warf bereits einen
' ^ bre unterirdischen Räume des alten Hauses, ehe Leib
Mmenschem roieda erschien.

ch>en alten, schmierigenKaftan und einen fettig glänzenden«SS '.'L. ^ »»>»- « 7s»d-
war geordnet. Sein Schwager Goldmfink, der mit altem

sichad?^ .^ "belte, würde Ronsky, sobald « sich rmigekleidethatte. Mit
E HW durch sichere Hintergäßchen zu einem gewissenDuschinsky

da Mye einen Spengättaden besaß,
des Christ und Pole , haßte die Russen wie Feuer, wußte
kLrdi-» zu verbergen, so daß « in ihren Äugen als vertrauens-
ikei galt. Ja seiner Wettstaü verbarg a als Gesellen bereits
Äliea 2AHrsche Soldaten , die bei da Besetzung Lembergs durch di«
Ktzen rechtzütig flüchten konnten und mm bei ihm bessere

M der^ , auch Ronsky aufzunehmen und die vorgeschriebenen
s»isem st̂ Wsmgen zu beschaffen, ohne deren Zeugnis sich kein Nicht-
Wen aufhalten durste. Auch ftir die nötigen Papiere wolle er

glücklich. Er zweifeltenun nicht mehr, daß es ihm auch
ji« «Mk , mit Hilfe des Spenglermeisters LenLorg zu Valassen

«rnnat auf Umwegen zu « rächen.

Gn, » Einundzwanzigstes Kapitel.
LbÄl. i??Erte da Morgm haauf.

-»ajvr ^ -utnant von Fliedas trat leise aus seinem Zelte, das « mit
Miuc wiär ^ >geteilt hatte. Es war zum Ersticken heiß darin : manWuld keinen rechtenSchlaf finden. Oder warm daran die Nerven
bl!rn»D stoch di« Erregung dies» zwei bttitigM Kampftags nach-

Flieders warf änen Blick nach da Mannschaft hinüb« , die in ihre grauen soll da Uebergang « Mutigen werden.
Decken « wickelt unter den Bäumen schlief. Auch ihr Schlaf schien un- valleri« nach vollbracht« AuMrungsarbett auf
ruhig. Manche schrien jäh auf, warfen sich hin und her oder fochten im , fantaie zu wartm.Schlafe mtt den Armen herum, als gälte es, einen unsichtbaren Feind zu Flieders kommandierte eine da Patrouillen,bekämpfen. I vorfühlm sollten. Es gelang ihm, zismm

Kein Wund« . Es war ein heißes Ringen gewesenin diesen letzten' zukommen und wichtige Tatsachen fchzus
Tagm , bis sie dm Feind aus seinen Stellungen geworfen und dann in " — ' —
scharfer Verfolgung hinter ihm Hw bliebm. Wie Furien warm sie alle,

!Hunger und Müdigkeit vergessend, nur beseelt von dem einen Gedanken:
dem Feinde auf den Fersen zu bleiben, bis er zusammmbricht.

Er darf nicht mehr zu Atem kommen. Er darf nicht Zeit gewinne»,
sich zu neuem Widerstande zu sammeln . . .

Me Wälda ringsum , alle Wege und Steg« wimmelten von ver¬
folgenden Truppen. Jeder Tag brachte neue Beute, neue Gefangene.

Am Himmel glomm leise das Frührot auf. Da und dort begannen
Vögel zu zwitschern. Die Amte erwachten. Bei den Mmageabteilungmsteigt dampfend« Rauch auf, und bald durchzieht da starke Duft frisch ge¬
kochten Kaffees dm Wald.

Tragtierführ « kommm mtt frischem Munitionsvorrat angaloppiat
und verteilen die Vorräte . Batterien werden aufgeprotzt, Reserven rücken
bereits in Gefechtssormationwieder dem Feinde nach.

Im Handumdrehen ist Leben in dm morgenstillen Wald gekommen.
Signale ertönen : auch die Reiterabteilung, d« Fliedas angehört, rüstetzum Aufbruch. Die Pfade waden gefüttert und m dem golvklarm Bäch¬
lein, das dm Lagerplatz durchzieht, getränkt, während durch die zarten

will
Ad l

Bis dahin hat die Ku¬
bas Eintreffen da Fn-

. gegen den Feind
nahe mtt seinen Latten heran-

-rtm sie an dm Lagerplatz zurück.
Dort warm inzwischen zahlreicheGefangene einaebracht worden, sie Auf¬klärungsabteilungen io verlassenen Gebäuden, Grüben und Dickichtenauf-
geftöbert hatten. Versprengte, die sich während da Nachhuüäawfe da- und
dorthin geflüchtet hatten und spät» mcht mehr a«S ihren « « stecken heraus-
wagtm.

Flieders wollte sich ebm nach seinem Zelte begebm, als Major Greg«ihn mit verschmitztem Lächeln anhielt.
„Du wirst eine große Ueberrm'churm finden", sagte er, nach dem

Zelte deutend. „Leider kann ich Dich niH begleiten, dam ich muß zum
Stabskommandanten . Aba denkt ein wemg an mich, wenn ihr gemütlich
von asten Zeilen plaudert , während ich durch Nacht und Nebel retten muß w_.WkW? üeöbrrir?Äuna uremü Tu ?"

„Wir haben unverhofft einen liebm asten Kameraden als Zekk
-Massen bekommen! Rat « wen ?"

„Wie soll ich das wissen?"
.Ks ist wahr . Du kannst «s nicht einmal ahnsnt Als» . . . .

es G Dalmonte , der sich schon auf das Wiedersehen nvtt Dir freut !"
.Ha -Imonte ?" Flieders , stand da . wie vom Blitze getroffen.

jungen Blätter da Äuchenkronm die ersten Sonnenstrahlen auf dem moo- jDalnumte , den er seit zwei Monaten ganz aus den Auaen verlorensigm Grunde zittern. !mrd von Sem er . vagMich Mchrnht zu erhatten . sesucht .hatte ! -Die Abteilung ist bestimmt, als Vorhut der zur Verfolgung angs- Alles , was sich für ihn an dttsen Namen knüpfte , stand plötzlich mtt
setzten Kavalleriewtppmdivffion voranzutrabm.

„Auffitzen!" Schmetternd tönt das Kommando in die Reihen da
unheimlicher Deutlichkeit vor ihm.

Valeries Verdacht . Dalmontes BestfthtUWm zur Gräfin Drohd»
« und !bWy . sein eigenes Mißtrauen .,,, . .

«ln, die t „Wie kommt er hierher ?" fragte er «Mich ^
Eskadron. Fliedas grüßt noch einmal zu Major Greg« hinüb

vorwärts über die goldig schnnmernoen Sonnenkringe
k>den Kiüern, hm, dM Äusgcmge Waldes zu. , p» —
Stunde lang Mt es in flottem Trabe hügelaus und -ab, üb« Gestein.,abend fiel er auf einem Dbenstritte— Du wejfft ja, er ist

urch mich. befreite ihn direkt amr

zattgrüne Wiesen, durch Kochwald und Gehölz, an zerschossenen Dörfernund rauchenden Brandruinen vorbei. lenwärtig als OrdonnanMfHiea Leim KammandostaL tn Verwsn-
Suna — einer russischenPatrouille in die Hände , gegen Leven Heber-

Bon Süden schallt noch heftig« Kanonendonner. I « dem Gelände macht er nicht an konnte .̂  Durch vm inzwIchen von den UnsEao» . das Flieders ' Eskadron du^ reitet, hat das Berfolgungsfeu« da «rngelettetes nnd stesraW . ^ MieMries Gefecht wurde d« . Pa-Artillaie bereils sein schau« liches Werk beendet. Sage von Lerchen liegen trouUIe »beschnitten und fluchtete samt chrem GchrrW -nen auz .denunbeerdigt da, kaum em Stein steht mehr auf dem anderen. ' Dachboden eines verlassenen IÜaeMmses . Dott habe ich mtt mEnAm Rande eines Wäldchens hatsich eme feindlicheNachhukabteilung Leuten dre ganze Brut beute aufMjtöbert . D« kannst Wr . DMmontes
festgesetzt und sucht Widerstand zu leisten. Flink wird zum Feuagefecht und meme Freude dmken ! Wo rorr .drer doch sert jeher ein Herz undabgesessen̂ während eine rasch vorgefahrene Borhutbatterie das Gehölz eme Seele waren ! Den ganzen Ruckveg haben wir nur von jenen
dahinter abstreut. Sehr bald wird das feindliche Feuer regellos, und die sinoergeUichen Sommern mrf GmnliMH und NeusHwett «Krochen.
Dragon« machen sich mtt» Hurra in langen Sprüngen an die russischen,M >Deine und meine Mutter sich«KeuM m .d « BerMtMms desDeckungenHaan . !Warsenkindes Dalmonie teilten und wir drsr Unfug Wer Unfug

Ueb« zweihundert Gefangene und doppelt soviel Verwundete sind trieben Ich war damals allerdings schon wohlbestalltt -r Leutnant,
d« Erfolg dieses kleinen Jmermezzos . Die Deckungensiegen voll Tot« . !und Ihr Leche noch, ganz runM KraMen im ettHr IatMM « »wrIn wenerem Vordringen werden von ausschwärmenden Patrouillen noch ^ bademie . Immertzm — dre Freundschaft war dick usid hlelt gotttein paar Dutzend vafprengte Nachzügl« Angebracht. Bei einem ein» M Ars Leben . . . . aber was machst Du für ein steif«sarnen, halb verfallenen Waldhaus erwartet die vordringende Eskadron -AHM » Ich Äcrube aar . Du Dim nicht emmal , « Gschon ein Trupp Russen mtt hocherhobenenHänden. ' ich Dtt unseren ReM DKmonttz Mm Nachtessen serviere ?"

Ihre Waffen liegen saub« geordnet vor ihnen am Boden. Unterst Flieders strich sich über die Mttn.
Lachen und Hallo werden sie in Empfang genommen und unter Bedeckung _.uDoch rch freue rimch ia ! Sehr freue ich Mch
»ach rückwärts abgeschoben. er . Wer es klang orel eher gepM als freudtg.

Gleich darauf gibt es ein neues Hallo. Hinter dem Wäldchen istMit  vrne -m vMvDMrttn Blick n«chn der Mb
man aus einen verschilften großen Teich gestoßen, an dessen sumpfigem MbschW. schritt HÄlomMM dem Zelt ^ M«Ufer mehrere verlassene Fuhrwette und im Sümpf steckengebliebeneGe- . Wie wurde sich Las Wiedersehen gestalten ? .
schütze stehen. ! treuen Freunde meiner Kindheit min Loch En

In dem Wagen gibt es wohlvapackt tadelloses Weizenbrot und f̂ände ? -- " . .
Hafersäcke. Natürlich wttd nun halt gemachtund alles beschlagnahmt. Dann ! , Mtt klvvMtÜem HeMn ttM «r. em.
waden die Futtersäckegefüllt, und weit« gehts, d« imm« höh« steigendeniauch schon an seinem Hals und küßte chn sti
Sonne entgegen. - "ÄM stI ^ ber alter Iunae ! ,Aeim Du wujE Me ich mrchGegen Abend ist man in einem herrlichen Hochwald angelangt . Hi« ' freue . Dich «Mich wieLerzusihen ! And GrEi And mem liebes,kommt der Befehl, haltzumachen, den Waldgüttel nach Norden und Süden altes .ReMmemt . , Du kannst mir Mtuben . daß ich mich belon-
L/ 'LdMen ^ ^ ^ M ein versumpfter Flußlauf hin- . der - 3 § KVÄt ÄMV E-

' Das Gelände gegen den Fluß soll an vielen Stellen unpassierbar .des zu erwidsnl . EM mußte alles klar zwischen ihnen werden,
fein und muß von den Pionieren durch Knüppeldämme erst für Infanterie Als er ab« rM Dalmomes ^ Mmdet « i BW au ? sich ruf.und Geschütze gangbar gemacht werden. , fühlte ., nahm « fick, /'Uainmen Mißtrau sich durste er iW

i An dem Flusse selbst ab« bat sich der Feind, wie Nachrichten- gleich M den ersten Minuten machen
ivsttumillen meldeten, zu ftärknem Widerstande festgesetzt. Im k>
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em, er in dem
iörder wieder^
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festgesetzt. Im MvrsBftl
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«M Haktzmüaftung des' Ws , Littmarn»
BizepvastdentDr. Baas Ae:  Bevor wir in die Ausspracheüber

Viesen Antrag eintreten, möchte ich darauf Hinweisen, daß es sich hier um
keine rem aeschästsordnungAnäßigeAngelegenheithandelt, um den Antrag,
»daß ein Abgeordneter, der rechtskräftig verurteiltworden ist, aus der Hast
entlassenwerdensoll. Ich kann nicht zulassen, daß hier die politischenNr-
Hachen und Gründe der Angelegenheiterörtertwerden. Die Herrenhaben
-ich rein theoretisch, geschästsordnungsmäßigzu der Angelegenheitauszu-
Wrechen. (LärmenderWiderspruch bei den U. S .)

Abg. Haase (U . S .) : Die Beschränkung) die der Vizepräsidentder
Ausspracheauferlegenwill, ist durchausunzulässigund sachlich völlig un¬
begründet. Auch die Vorgänge im Reichstag sprechen dagegen. In früheren
Fällen ist der Aussprachekeine Grenze gezogen worden. Der Reichstagmuß
informiert werden, damit er die Möglichkeithat, sich ein Urteil zu bilden,
ob er von seinem Rechte, die Aufhebungder Strafhaft eines seiner Mit¬
glieder zu bestimmen, Gebrauchmachensoll oder mcht. Er muß wissen,
weshalb dis Verhaftung erfolgt ist, wie das Urteil lautet, aus welchen
Gründen es erhoben ist und wre diese Gründe vom politischenStandpunkt
aus zu beurteilenfind. Erst, wenn diese Klarheit geschaffen ist, kann der
Reichstag entscheiden, ob er die Freilassung seines Mitgliedes verlangen
soll oder nicht. Ich weiß, daß der Präsident di« Verhandlungennicht zur
Farce machenwill. Aber tatsächlich würde sein Vorgehen diese Wirkung
haben. Das würde der Würde des Reichstages nicht entsprechen.

VizepräsidentDr . Paasche:  Ich verwahremich dagegen, als ob
durch mein Vorgehen die Würde des Reichstages verletzt werden würde
und als ob ich die Absicht hätte, die Verhandlungenzur Farce zu machen.

, Es handeltsich hier nicht darum, ein rechurästigesUrteil zu kritisieren, son¬
dern darum, zu entscheiden, ob wir aus Grund des Artikels 4i der Ver¬
fassung das Recht haben, zu verlangen, ob der betreffende Abgeordnete, ob¬
wohl er rechtskräftig verurteilt worden ist, an den Sitzungen teilneymen
soll. So viel Urteilsfähigkeithaben alle Mitglieder, daß sie imstandesind,
Zu erklären: wir sind der Meinung, daß Artikel 31 in Kraft tritt oder nicht.
Ich werde das Haus dann befragen.

Abg. Herzseld (U . S .) : Der Reichstagmuß die Immunität eines
Mitgliedes schützen. Unser Antrag ist eine wörtliche Wiederholungdessen,
was wir beantragt hatten, als der Abg. Bebel vor 25 Jahren zu Ge¬
fängnis verurteilt war. Es wird sich da zeigen, ob das Haus noch auf
demselben Standpunktsteht wie damals.

Abg. Ebert (Soz .) : Ich bitte den Präsidenten, den Rahmen der
Verhandlungnicht zu eng zu ziehen. Die Antragsteller müssen die Möglich¬
keit haben, uns ein klares Bild der Sachlage zu geben. , Die Streitfragen
»vollen,wir hier nicht erörtern.

Abg. Gröber (Ztr ) : Das rechtsfähigeUrteil darf hier nicht kriti¬
siert werden. Wir dürfen nicht ein Gericht über die anderenGerichte bilden
wollen.

Abg, Dr. Jungk (Nat .) : Auch wir halten eine Kritik des rechts¬
kräftigen Urteils für ausgeschlossen, da sie doch zu einem praktischen Fiele
nicht führe» kann. Wir wehren uns ganz entschieden gegen den Versuch,
aus der Anwendung des 8 31 der Reichöverfassung eine große theoretische
Aussprachezu entwickeln.

VizepräsidentDr. Paaschs:  Auch ich kann eine lange Aussprache
nicht zulasten. Ich spreche hier im Namen der Mehrheitdes Hauses. (An¬
dauernde lärmendeZurufe derU. S .)

Abg. Hertzfeld (U . S .) gibt eine eingehendeDarlegung der Vor¬
gänge, die zu der Verhaftunggeführt haben.

StaatssekretärWallrass:  Das Haus hat nicht die Absicht, bereits
heute in «ine große Streikdebatteeinzutreten. Die Ausführungendes Vor¬
redners sind z. T. unzutreffend. Die Vorgänge bei der Verhaftung des
Abg. Dittmann stellt das Urteil folgendermaßenfest: Am 28. Januar vor¬
mittags brach der Streik aus. Am LS. Januar vormittags erging eine
Verordnung des Oberkommandos, wonach die Streikleitung aufgelöstund
die Bildung von neuen Vereinbarungenuntersagt wurde. Das Verbot
war auch auf den Abg. Dittmann als Mitglied des Akttonsausschusses
gemünzt. Es ging ihm am 31. Januar vormittags zu. Unmittelbardar¬
auf begab sich Dittmann in den Treptower Park und richtete an eine ver¬
sammeltegrößereVolksmengeeine Ansprache. Die Menge wurde von den
überwachendenPolizeibeamten aufgefordert, auseinanderzugehen. Ditt¬
mann sprach wetter. Ob er die Aufforderunggehört hat oder nicht, steht
dahin. Weil er westersprach, wurde em Polizeibeamterbeauftragt, ihn fest-
zunebmen. Dieser richtete nun ans unmittelbarerNähe die Aufforderung
an die Menge, durchzuhallen und den Streik hochzuhalten. Als Dittmann
abgeführtwurde, widersetzte er sich. Er hat sich einmal gegen die Bestim¬
mung d«S Oberkommandosvergangen, sich nicht mehr um die Streikleitung
zu kümmern. Dann hat er sich wegen Widerstandsleistung gegen die
Staatsgewalt strafbar gemacht. In der Wissenschaft und in der Praxis
des Reichstags besteht seit langer Zeit Uebereinstimmungdarüber, daß
unter dem Strafverfahren die Vollstreckungeines rechtskräftigenUrteils
nicht zu verstehen ist. Der Reichskanzler wäre nicht in der Lage, der Voll¬
streckung des Urteils in den Arm zu fallen. Der Vorrednerhat von der
Not des Krieges gesprochen. Darunter leiden wir alle. Ganz besonders
leidet der Mittelstandnno das große Beamtenheer. (Lebhafte Zustimmung.)
Der Rednerhat Angriffegegen die Polizei gerichtet und von dem unschuldig
vergossenen Blut gqprochen. Das Blut, das unschuldiggeflossen ist, war
in den Adern der Polizeibeamten. Unverantwortlichist, daß sich die fügend-

. . _ _ , „ immMMWdMI « '
Straßenbahn vergriffenhaben. Wenn es zu Unruhen kommt, so tragen
diejenigendie Schuld, die die Bewegung hWvorgerufeu haben. Der Polizei

GeschlossMsa geben,
bse Nkramc. der unser
Frieden besser als inst solcher Debatte. (Beifall.)

Adg. Ebert (Soz .) : Wir sind der Auffassung, daß der Streik ver¬
anlaßt warben ist durch eine,unhaltbarePolitik der Regierung, durch eine
Unklarheitin der Friedensfrage, durch die Nichtachtungaller Beschwerden
über die Handhabungdes Belagerungszustandes, durch Fehler in der Er-
nähnmgspolitik. Der Berfassungsausschußhat im letzten Jahre sich für
eine. Erweiterung der Immunität im Sinne einer Ausdehnung des Ar¬
tikels 31 auch aus den Strafvollzug ausgesprochenund wir werden daher
für den Antrag der UnabhängigenSozialdemokratenstimmen.

Abg. Dr. Müller - Meiningen (F. V.) : Der Abg. Dr. Hertzfeld
hat dem Reichstag den Vorwurf des tendenziösenAusschluffeseines Mit¬
gliedes gemacht. Dagegen muß ick auf das Schärfste Verwahrung ein-
legen. Hier handelt es sich nur um die Feststellungeiner- Rechtsfrage.
Das Strafverfahrenendet mit der Verurteilung, auf den Strafvollzug er¬
streckt sich die Immunität des Abgeordnetennicht. Deshalb muß der An¬
trag abgelehntwerden.

Staatssekretärdes ReichsjustizamtesDr. v. Krause  geht in län¬
geren Ausführungenaus die jnristtsche Seite des Falles ein und fährt fort:
Jeder, dessen Blick nicht politischgetrübt ist, muß zu der Auffassungkom¬
men, daß der Reichstag die Haftentlassungnicht verlangen kann. Der
Reichstagist hier nicht souveränund die Verfassunggewährtihm ein solches
Recht nicht. Ob man de lege ferenda die Immunität der Abgeordnetenauch
ans die Strafhaft ausdehnen will, ist eine spätere Sorge : diese Frage
brauchen wir jetzt nicht auszutragen. Wenn die Auffassungder Abgeord¬
neten Dr. Hertzfeld und Ebert richtig wäre, so wäre der Satz der Reichs-
Verfassung, daß auch die Untersuchungshaftaufgehobenwerdensollte, gänz¬
lich überflüssig. Aus diesem Satz ergibt sich aber, daß im Strafverfahren
weder die Untersuchungshaft noch die Strafhaft einbegriffen ist.

Abg. Gröber (Zentr .) : Wir können der Forderung nicht zustim¬
men, daß dieser Mann aus der Haft entlassen werdensolst Die ZentrumS-

Ifraktionwird daher einstimmigden Antrag ablehnen.
I Abg. v. Veit (Kons.) : Unsere Arbeitersollen durch die Behandlung

der Wahlrechtsfragegereizt worden sein? Wir sind anderer Meinung.
Die Arbeitersind aufgewiegeltworden. (Lärm der Sozialdemokratenund
Zurufe „Vaterlandspartei".) Sie sind nicht von selbst auf den Gedanken
gekommen, zu streiken, sie sind durch Rädelsführer des In - und Auslandes
verführt worden. So liegen die Dinge. (Beifall rechts)

Abg. Dr. Jungk (Natl .) : Wir werden zur Streikfragein der gro¬
ßen politischenAusspracheStellung nehmen, und uns hier nur an die
ander» Frage halten. Wir werdengegen den soz. Antrag stimmen.

Abg. Bruhn (D . F.) : Wir lehnen den Antrag natürlichab. Ditt¬
mann wollte bas Heer wehrlos machen.

Abg. Zascewska (Pole ) : Wir werden für den Antrag stimmen.
Damit schließt die Aussprache.
Der Antrag auf Haftentlassungdes Abg, Dittmann wird gegen die

Stimmen der beiden sozialistischenGruppen, der Polen und der Dänen
abgelehnt.

Es folgt die zweite Lesungdes Ukraine-Vertrages.
Abg. Prinz zu Schönaich - Car .olath  berichtet über die

Verhandlungendes Hauptausschusses.
Abg. Mayer-  Kaufbeurep(Zentr.) : Graf Czerninhat den Frieden

mit der Ukraineeinen Brotfrieden genannt. Wir begrüßenden Frieden
mit der Ukraine als die erste Frucht unserer militärischenErfolge, aber auch
als die erste Fruchtder Friedensbereitschast und Friedenspolitikdes Deut¬
schen Reiches und, der Reichstagsmehrheit.

Abg. List (Natl.) : Wir zollen dem Friedensvertrag unsere Aner¬
kennung. Wir hoffen, daß die Vorräte der Ukraine bald erfaßt und unserer
heimischen Wirtschaft zugänglichgemacht werden. Es bestehen zwei Trans¬
portmöglichkeiten, nämlichdie über das SchwarzeMeer, die Donau hinauf
oder der Elsenbahnwegüber Brest-Litowsk zu uns. Die Donau ist in ihrer
Leistungsfähigkeitbegrenzt. Sie kann monatlichnur 3lX>000 Tonnen be¬
fördern. Es wird daher notwendig sein, den Eisenbahnwegmöglichst aus-
zugestakten. Erfreulichist der.Erzreichtum, besondersdie großen Mengen
von Manganerzen.

Abg. Graf Carmer (Kons .) : Wir müssenzu einem neuen Han¬
delsvertragmit der Ukrainekommen, bei den Kommissionenfür die Ein¬
käufe müssen die Kaufleutebesondersberücksichtigt werden. Die Preise für
die Produtte der Ukrainewerden erheblich höher sein als unsere Höchst¬
preise, das Brot für unsere Bevölkerungdarf aber auf keinenFall ver¬
teuert werden, den Unterschied der Preise müßte dann das Reich tragen.

Abg. Kolshoen (Welfe ) äußert seine Bedenkenüber die in der
Ukraine lebendenDeutschen.

MinisterialdirektorKr i e » : Die Bedenken des Vorrednerssind irrig.
Es handelt sich darum, Grundstücke, die durch die Kriegsgesetze ihren vor-

gung gMben.
g . Graf Carmer (Kons .) : In der Ukraine ist der Boden ver¬

staatlicht worden, dadurch sind die Deutschen benachteiligt. Wir verlangen
angemessene Entschädigung

Abg. Haas (Fr . Vp.) : Wenn eine allgemeine Verteilung in der
Ukraineersoffst, so wird eS Sache der einzelnen Staaten sein, lue Inter¬
essen ihrer Staatsangehörigen zu vertreten. Wir sind überzeugt, daß die
deutsche Regierung die Interessender Deutschen wahrnehmenwird.

M -'WMMÄNW . Mn DK« MM MM Lrch,
,sche Kommissionenfestgestellt werden.

Abg. Graf Westarp (Kons .) : Wir stinwien dem
zu und lasten uns auch durch die Uebertreiüungder polnischen Bsick

hat, daß es in allen LändernKriegstreibergäbe. In DrirtWM
keine. (Schallendes Gelächter -ZMmüscheWidersprüche bei den

und den Mut zu haben, behauptenzu wollen, der Krieg sei in DeutiÄ
ausgeheckt worden? (Abg. Cohn: Jawohl, jawohl. Stürmische WÄ'
Große Entrüstungim ganzen Hause, namentlichauf der Rechten
fache Rufe : „Schmeißt den Kerl raus." Der Präsident ruft den
zur Ordnung.) Die Ukrainer müssen gegen die Angriffe des ru!ki§
Nachbarn geschützt werden. Deutschlandwird sich verteidigen, solang
angegriffen wird. Die Verhandlungen haben gezeigt, daß wir"
einem Friedensschlußkommen, wenn die höchsten Güter der Nation
werden. Wir hoffen, daß dieser Friedensvertrag der junge» ukeinUL
Volksrepublikzum Heile gereicht. ^

Abg. Stychel (Pole ) erhebt Einspruchgegen die armebliL
letzten polnischen Interessen. " ^

Abg. Frhr. v. " '
Rückwanderer.

Damit schließt die zweite Lesung. — Es folgt die dritte
Ukraine-Vertrages.

Aba. Scheidemann (S .) : Die sozialdemokratische Fraktion
zuerst Bedenken über die Festsetzung der Grenzenzwischen der Ukraine,
Polen. Trotzdem werden wrr für den Friedensvertragstimmen.

Abg. Fisch .beck (F . Bp.) ; Schon in der ersten VorlesungW
wir erklärt, daß nnr dem Vertrag zustimmen.

Abg. Fehrenbach (Ztr .) : Wir freuen uns. wenn die Fried,»!,
glocken von daher zuerst ertönen, wo einst die russische Dampfwalze«
zermalmenwollte. "

Abg. Cohn  lehnt den Vertrag ab.
Abg. Dr. Stresemann  redet gegen den polnischenRed»« ,

weist auch die Angriffe des Abg, Cohn zurück.

Rechenberg  begrüßt die Bestimmungüber

Der Ulrainevertragwird nach.dev dritten Lesung gegen die Stimm.
der Polen, der Unabhäng. Sozialdemokratenund der Da . "
Mehrheitangenommen

Das Haus vertagt sich
kleine Vorlagen.

üanen mit

auf Sonnabend 11 Uhr: Militärische>

Deutsches Keick-
Ein Antrag auf Entlassung der Jahrgänge 1889 und M.

Berlin,  22 . Febr. Die Abgeordneten Müller-L
ningen, Fehrenbach, Stresemann und Stücklen habenj
Etat den Antrag gestellt, den Herrn Reichskanzlerzu er¬
suchen, dafür Sorge zu tragen s ) daß die Entlassung-er
Jahrgänge 1869 und 1870 aus dem Heeresdienst sobald aß
möglich geschieht, daß aber jedenfalls die Zurückziehung de,
Jahrgänge 1869 bis 1872 aus der vorderstenLinie zur mili¬
tärischenDienstleistung in die Heimat mit möglichster Be¬
schleunigung durchgeführtwird; b) daß diejenigen Mm,
schäften des Landsturms, die seit Kriegsbeginn unausgesch
im Felde stehen und seit mindestenseinem Jahr in der Fr«
eingesetztsind, zu Ersatztruppenteilendauernd in das Hei,
matgebiet versetzt werden.

Die Verhaftung des AbgeordnetenHenke abgelehnk.
Berlin,  22 . Febr. Der EeschäftsordnungsausW

des Reichstages beschloß heute, den von der Staatsregiemi
gestellten Antrag auf Verhaftung des AbgeordnetenHenk
Bremen (US .) wegen Verbreitung verbotener Druckschrift»
abzulehnen.,— Henke war Schriftleiter der sozialdemokrati¬
schen„Bremer Bürgerzeitung" und hatte ein Flugblatt °s
Angabe des Druckers und Verlegers herausgegeben undj
hierdurch einer strafbaren Handlung schuldig gemacht.

Neue amerikanische Wühlereien.
WTB . Amsterdam,  22 . Febr. „Horkshire Post"W

breitete folgende „Central News"-Meldung aus Washing¬
ton: William Churchill, Chef der fremdsprachlichen Puili-
kationsabteilung, erklärte in der Kommissiondes Abgeord¬
netenhauses, die Loyalität des deutschen Volkes gegen sei««
Regierung werde schrittweise durch die Propaganda, i>ii
die Vereinigten Staaten im Verein mit Frankreich betrie¬
ben, untergraben. Größere und besser organisierte Streift
in ganz Deutschlandseien für den 1. Mai anberaumt.

„Es lag j» nur-an Dir. daß Du nicht-bei uns bliMt!" sagte er
leichthin. „Du selbst wolltest damals durchaus in- Wien bleiben,
als Las Regiment versetzt wurde!" , ^ .

Dalmonte errötete und senkte die schwarzen, lan-gbewrmpert«
Augen, di« seinem regelmäßigen, etwas blassen Gesicht eine so jeur-Me
Schönheit gaben.

„Es ist wahr. Man fft manchmal schon so ein Esel— freilich:
wenn ich gewußt hätte, daß es so bald schon losginge. Wie mich
nichts dazu bringen können, das frisch-fröhliche Reiterleben inmitten
der Kameraden für ineinen jetzigen Dienst«insutamschen. — Aber
lassen wir das."

Dine verlegene Pause trat ein. Dann sagte Flieders: „Du er¬
laubst wohl, daß ich den Burschen, nach dem Essen schicke? Ich, war
den ganzen Tag im Sattel und hatte nicht Zert, einen warmen BGen
in den Mund zu nehmen."

„Selbstverständlich! Du wir» Dir doch um Gottes willen
meineWrlb« mcht den geringsten Zwang auferlegen! Wir wollen
nun vor allem essen und trinken und dann plaudern. Oder bist Du
dafür heute zu müde?" ^

„Keineswegs. Am Eeg-entE Ich bin sehr begierig auf
Deine Erlebnisse,lest -wir uns zum letzten Mal sahen!' ^

„Ja. wir werden einander Berg« voll zu erzählen haben!
lachte Dalmonte.

Dann vich Flieders nach seinem Burschen und«rterlte chm-die
nötigen Befehle. -- -

Zweiund -zwanzigst -Ss K apitek.
Indessen wollte es weder mit dem Essen noch mit dein Er¬

zählen danach flott gehen. Mieders, der trotz seines eingestandsnen
Hungers kaum-ein paar Bissen genossen hatte, ließ Dalmonte allein
das Wort.

Dieser aberL)rach von allem möglichen, nur nicht von Mall-
strow und dessen Bewohnern.

Da bniann FMLers endlich-selbst davon.
„Weî Du. wo ich zuletzt von Dir sprechen hörte. DalmoiÄS?
^Jn^MEtraw . bst Drohobizkys." ,
Wenn Mieders erwartet hatte, den Freund erschrecken zu

sehen, so wurde er « sg enttäuscht.
Nichts-als blankste Harmlosigkeit spiegelte sich in DalmoMes

zügen. als er «UbHarmen fragte: „Ach. Du warst auch dort? Fm
Quartier vermutlich?"

..Ja. Kr einige Tage."
„Nun. wie «cht«s denn allen? Ein famoses. gaftfreundlMs

" ' ' Der Graf liebenswürdig, wie nur ein Pole sein
freiMHaus übrigens ! _ _ . _ ... .

kann-die ErWn schön wie Luzifer, Raffe durch und durch
auch ein bißchengefährlich. . . . und die Meine Mette « er
leise vor sich hin. ,.mtt chrer kühlen Engelsmrsne, hinter der ste so
gut allerlei M verbergen versteht— was siehst Du mich so an? Ach
ja", er schlug sich vor Lte Stirn. ..ich vvMaß mmz! Du machtest ihr
w seirwrzeit in Men heimlich Len SA Wer müer uns gesagt.
Junge, ha kommst Du zu spät. Die schone Palette ist längst vsr-

^ ..Dalmonte!" - Flieders richtet« M entrÄW auf, Seine
Augen blitzten. Er war ganz bleich geworden. .Zch verbiete Drr,
in diesem Tone weiter von ihr zu sprechen

..Rann? Du steigst? Wittt doch nicht ernMH Feuer gefangen
haben, armer Kerl?" sagte Dalmonte verdutzt.

„Mtnm an. es sei so! Und dann-«rklard. was -WcĥberEGt»
«rinaschätzio mm ivrechW!«

,.Gewiß will ich das! Schon um Dich zu mrhrnLern, Dir wer-
terhin TorhÄten in den Kopf zu setzen. Aebrigens spreche ich durch¬
aus nicht geringschätzigvon ihr. Warum sollte sie kein Stelldichein
mit demjenigen haben, dem sie ihr Herz geschenkt hat?"

„Zur Sache!" drängte Flieders erregt.
„Ich bin ja schon dabei! Du läßt mich nur nicht ausreden."
„Weil es Aberwitz ist, was Du sprichst'. Mit wem soll Valette

Deiner Behauptung nach ein Stelldichein gehabt haben?"
„Da fragst Du mich zuviel. Ich wem nur, daß es ein öster¬

reichischer Offizier gewesen ist, den sie nachts im Parke von Mall-
strow erwartete und daß ich beinahe der Störer geworden wäre!"

Flieders wgr aufgesprungen und starrte den Sprecher sekunden¬
lang sprachlos an.

„Du . . . Du behauptest wirklich. . .? Wann war das?" fuhr
«r, sich Mr Ruhe zwingend, fort. ^

„Wann? Warte mal. Das kann ich Dir ganz genau sagen.
Es war gerade eine Woche, ehe ich meme Versetzung zur Front er¬
hielt und Krakau verlassen mußt« — also der 20. April."

„Der 20. April!"
„Jawohl. Warum sagst Du das in so besonderem Tone?"
„Kümmere Dich nicht darum. Erzähle Heber weiter und sage

mir alles ganz genau. Wo war es? Und welche Tageszeit?"
„Kum vor Mitternacht im Park von Mallstrow. Das ganze

kam so: Ich befand mich an jenem Abend aus der Rückfahrt vom
wo ich allerlei schriftliche Instruktionen für das

mando zu holen gehabt hatte. Die Land-
. . . weit längs der rückwärtigen Mallstrower

Parkmauer hin. in der sich ein Meines Pfortchen befindet, das aber
stets verschlossen ist. Gerade. Äks sich mern Aut» jenem Punkte
näherte, -sah ich zu meiner Verwunderung einen Mann m dem
Pförtchen verschwinden. Ich war noch zu weit entfernt, um mehr als
die Umrisse erkennen zu können. Aber die Sache kam mir äußerst
verdächtig vor. Ich konnte der Sachlage nach nur an einen Ein¬
brecher denken, und da ich doch Ai DrohooMys-befreundet bK.
sah ich es für meine Pflicht an. die Geschichte MaiMtellen."

„Du folgtest dem Manne?"
„Ja. Ich befahl dem Wagenführer, in einiger Entfernung

zu hatten, und eilte so rasch als möglich nach dem Pförtchen. Die
Tür war nur angelehnt und bewegte sich zu meiner Verwunderung
lautlos in den Angeln. Als ich nun in -den Park trat, sah ich
mein« Mann im Mondlicht ganz deutlich vor mir. Er hatte, den
direkt« Mg vermeidend, sich nach links gewandt, wo. wie Du wissen
wirst, -am Weiher ein Pavillon steht. Dort wollte er offenbar hin.
möglichst leise und ungesehen: darum überquerte er «inen Rasenplatz
und schlich danni!mSchatten der Bäum« wettert

„Konntest Du auch sein Gesicht sehen?
„Nein, denn ich sah ihn nur von rückwärts, wahrend er den

Rasenplatz überquerte. So -viel aber war klar: Der Mann war
Offizier, und von einem beabsichtigten Einbrüche konnte keim Rede
sein! Zweifellosbegab sich der Eittdringlma nur zu einem Stell-
dichein und wurde erwartet: sonst hätte er sich wohl kaum im Besitze
des Pförtchewschlüsselsbefunden."

„Und Du? Folgtest Du ihm wetter?" drängt« Miedersge-

Dalmonts errötete. . . . . ,
„Ich wollt« «s. obwohl ich Dir gestehen muß, daß ich nnH sehr

bald naWer dieser unziemlich« Neugierde schämte. Aber in zenem
Auaeichkm folgte ich nur meinem Instinkt. Dieser war .ganz„etn-
M .—« MÄM-Ne« Mrde! Ich MM nKmM NW KN.M «EM.

Sie . . sie ist. wie ich schon erwähnte, «in Rasseweib, und ich HO
aus Mern« eigen« Beziehung« zu ihr Grund, ihr in M
Liebe allerlei zuzutra-mn . . ." .

„Verzeih. daß ich Dich unterbreche, Dalmonte. Ick >
Du bist ein Ehrenmann und würdeist unter anderen UmständenE
wiß ablehnM-, die Frage, die ich nun an Dich stell« muß. zu be»
warten. Ich gebe zu, ste ist indiskret. Aber für Dich, mich und««
dritte Person hängt unendlich viel davon ab. daß Du mir«E
darüber rem« Wein eiuschenkit. So bitte ich Dich, um unserer
Freundschaft willen, alle Bedenken beiseite zu lassen und mir»M
zu verschweigen!"

„Was willst Du will« ?" „
„In welchem VerhältnisDu zur Gräfin Drohobizkv stev'
„Das will ich Dir gern sagen. Um so mehr, als ich dabetE

nichts zu verschweigen habe! Sie ist eine schöne Frau, und ick-VV
ihr — vielleicht ein wenig feuriger als ander«, d« n -das
meinem Temperament— den Hof. Es war «in regelrechterWU
und ich glaube, eine Zeit lang beabsichtigte die Gräfin sogar.M
daraus zu machen. Das war damals, als ich auf ihr MtE»
Schritte tat. in Len Eeneralstab zu kommen-, um nicht von»W
fort zu müssen. Aber ich bin kein feuriger Hase! Und stEL
Flieders, dazu, um mich gerade mit dieser Frau in erpeM
Leidenschaft zu -stürzen, war mir erstens meine Seelenruhe vmi
lieb, .zweitens war mein Herz dabei zu wenig beteiligt, und eiM
hegte ich für ihr« Galten viel zu viel freundschaftliche AID
lleberha-upt — ich liebe das Leben und war n-ie eist DuckMM
aber ernstliche Beziehungen zur Frau eines ander« Mannes MM
nie mein EMmack. Nenne es meinetwegen moralisches
keitsgefuhl— genug, ich hätte mich dabei niemals wohl W
können. So vermied ich auch hier die gefährliche Klippe «Ml
machte ihr wetter den Hof — und kann Dir auf Ehrenwort"
sichern, -daß ich mir nicht das Geringste vorzuwerfen habe! . , .

Flieders nickte mehrmals vor sich hi«, als habe« d«ft -
wort erwartet. ^

„Du hattest auch keine heimlichen Stelldicheins mit Er?
„Niemals! Wozu denn? Ich konnte ja chre Gesellschaft^

zeit offen genieß« !" - —
„Aber an jenem Tage— dem 20. Btzril— trafstD» AD

doch« den Nachmittaqsstunden im Pavillon mit rhr MfamU,,
Du hattest kurz zuvor Dein« Revolver auf MaWtrow ver-Sä"
Kamst Du damals nicht vielleicht hin. um ihn « hol« ?' .

„Was fällt Dir ein! Ich war damals doch in, HMtaVH,
und kam erst nach 11 Uhr nachts in die Nähe von MallstroV ^
die Waffe dachte ich damals garnicht. Ich glaubte, Zeit
Hab« , sie gelegentlich eines späteren Besuches wieder nfttz-MLst^

Flieders atmete tief auf. .Kitte, erMle nun «eit«
jener RE noch geschah. Du vermutetest also, der nächtlM^ '
gelte der Gräfin und warst neugierig, wer der GlücklichewattQM

„So ist es. Es sollte indessen anders komm« , als M A,
Ich hatte den Hauptweg gewählt und wollte mich später von.»A,
aus nach-dem Pavrllon wenden. Aber-schm nach wenig« HUM
blieb ich an einer Wsgbiegung wie angewurzelt steh« :
Valerie stand vor mir. den Kopf lauschend voraebeugt.
spannte Erwartung. Offenbar hatte sie meine Schrittev«W'
und glaubte im ersten Augenblicke, ich sei der Erwartete!
Wimm zumute. Willy, das kannst Du mir glaub« ! In W , §
ment, wo ick Valerie erkannte-und die Situation ersaßt«. ^
auch-das Schmählicke meiner Lage voll zmn
""pion war ich he""*̂ ..«»>

-Mb« in die
pion -



M MueMellmg der Wahlkelse.
«TB Berlin , 22. FebMär . Dem nunmehr vorliegenden

. L KesGSs über! die Mmmnsnsetzung des Michstages und die
WrwlB in den großen Wahlkrets«, ist in Ergänzung des früher

zu mW
kreise» M

Leises Kölnbem
Md «rf . 4

jahllreisen ist ^
,u enwehmen. dah der Wahlkreis Köln H _ _

OWeüen Köln 1 und 2, sowie dem zur Stadt Köln gehörenden Teil des
es Köln k, dev Wahlkreis Düsseldorf aus dem Wahlkreis Düssel-

Stadt Düsseldorf gehörenden Teil des Wahlkreises

Ent-
Ver-

Ergänzung des früher Mit¬
hin gebildet wird aus den

ri,ur <vlaoi g»ivre,iurn » eie oes Lvayurelies iLlMieii
^ NablkreisEssen aus dem Wahlkreis Düsseldorf 5 mit dem zur Stadi
Us -ckörendeil Teil des Wahlkreises Düsseldorf 6, der Wahlkreis Duis-

dem Wahlkreis Düsseldorf 6 mit dem zur Stadt Oberhausen
.Nenden Teil des Wahlkreises Düsseldorf 5, der Wahlkreis Hannover
»/ dem Wahlkreis Hannover 8 mit dem zur Stadt Linden gehörenden

Eil d-z WahlkreisesHannover 9, der Wahlkreis Leipzig aus den Wähl¬
ten Sachsen12 und 13, der Wahlkreis Stuttgart aus dem Wahlkreis
« -Niembergi mit dem zur Stadt Stuttgart gehörenden Teil des Wahl-
Nes Württemberg 2. In der eingehenden Begründung wird auf den
Reichstaasbeschluß vom 6. Juli 1917 verwiesenund betont, daß der Reichs¬
te zurzeit eme das ganze Reichsgebiet umfassende Neueinteilung der
«Mstagswahlkreise ablehnt. Für eine solche Reform würden die vov-
tmdenen Grundlagen unzureichendsein, denn die Volkszählung von 1910,
Ä- allein verwertet werden kann, ist verhältnismäßig alt . Der Einfluß

Kriegesauf die Bevölkerungsvechältnissekann zurzeit statistisch noch
nicbt erfaßt werden. Nach der letzten Volkszählung entfallen aus einen
Kbaeordneten rund 163*/- Tausend Einwohner . Dieser Durchschnitt wird
von 277 Wahlkreisennicht erreicht. 97 andere Wahlkreisebleiben mit der
Einwohnerzahl hinter dem doppelten des Reichsdurchschnitteszurück. Diese
Erwägungen lassen eine Teilresorm der Wahlkreiseinteilung berechtigt er-
ILeinen, wobei davon ausgegangen wirb, daß jedem Bundesstaat , in Preu-
i«r jeder Provinz, der bisherige Besitzstand an Abgeordneten gewährt
bleibt und nur die Gebiete, m denen eme verhältnismäßig große Vermeh-
Mg der Bevölkerungeingetreten ist, mehr Abgeordneteerhalten als bisher.
Gegenwärtig gehören dem Reichstag 397 Mitglieder an und zwar 297 aus
dem Gebiete des NorddeutschenBundes , 65 aus süddeutschenStaaten , 15
aus Elsaß-Lothringen. Die vorgeschlageneErhöhung der Mitgliederzahl
E 44 Abgeordnete verteilt sich entsprechend dem Bevölkerungszuwachs
folgendermaßen: Auf das Meinland entfallen 7, auf Westfalen 6 neue
Waeordnete, auf Hannover, Schleswig-Holstein uni, Helsen-Nassau je einer,
aus Berlin und Umgegend 12, aus die Provinz Schlesien 3 Abgeordnete,
zusammen auf Preußen 31 Abgeordnete, auf das übrige Norddeutschland,
Bremen und Hamburg 3, auf das Königreich Sachsen 5 und auf Süd¬
deutschland ebenfalls 5. In der Tabelle sind die Wahlkreise, in denen die
Verhältniswahlzur Einführung kommen soll, in der Gestalt, die sie nach
dem Gesetzentwurferhalten sollen und der Größe nach geordnet. Es
werden demnach neben 80 Abgeordneten, die in 26 Wahlkreisen nach dem
Grundsätze der Verhältniswahl gewählt werden sollen, 361 in ebensovielen
Einzelwahlkreisen nach 'dem bisherigen Recht zu wählen sein. Die Zahl der
Abgeordneten steigt aus 441, die der Wahlkreise sinkt auf 387.

ttus den JadeslSdten.
Wilhelmshaven , 23 . Februar.

Das Eiserne Kreuz zweiter Klaffe erhielten n) aus
Wilhelmshaven -Rüstringen : Otto Schnitzer , Art .-Maat in
einem Matr .-Regt . in Flandern ; er ist der Sohn des Herrn
O. Schnitzer, z. Zt . Volksküchenleiter in Rüstringen , und
besuchte früher die Oberrealschule in Wilhelmshaven ; das
oldenburgische Friedrich -August -Kreuz wurde Sch . bereits
srüher verliehen ; b) aus Ostfriesland -Oldenburg : P . Jans-
sen, Pionier , Aurich ; Schilling , Kanonier , Strackholt;
Wecker, Waffenmeistergehilfe . Neumoor ; Köster . Jäger,
Warsingfehn.

Feldpostschwindel . Nach 8 25 der Feldpostdienstordnung
werden die Eebührenvergünstigungen im Feldpostverkehr
nur in Privatangelegenheiten der Heeresangehörigen selbst
Mährt , nicht qber , wenn weder Absender noch Empfänger
Heeresangehörige sind. Es ist daher auch unzulässig » daß
Militärpersonen usw . von ihren Angehörigen ausgehende
Sendungen mit dem Vermerk „Feldpostbrief " versehen , auch
^mn, wenn sie selbst kurze Zusätze beifügen . Desgleichen ist
«unzulässig , daß Heeresangehörige aus den von ihnen selbst
ausgehenden Sendungen an Nicht -Heeresangehörige durch
andere Personen , die auf Portovergünstigung keinen An¬
spruch haben , Grüße oder persönliche Mitteilungen hinzu-
Mn lassen . Verstöße gegen die bestehenden Bestimmungen
werden wegen Portohinterziehung strafrechtlich verfolgt.

Ans den Schulen . Lehrer Siebert , Leiter der Hilfs¬
schule, ist zum Hauptlehrer ernannt worden.

... Victoria -Theater , Lichtspielhaus , unter diesem Namen
ttöffnet heute , wie bereits mitgeteilt , die Direktion der
Kammer-Lichtspiele ihr drittes Kino am hiesigen Platze und
Swar ist der in der Roonstratze 17 belegen « Theatersaal „Zur
motte" zu einem schönen Lichtspielhaus ausgebaut worden.
Die Direktion wird wie bisher stets das Beste vom Besten
uu Filmneuheiten bringen und somit eine neue Heimstätte

^ Unterhaltung und des Wissens schaffen. Aus dem ersten
mchhaltigen Programm feien folgende Films besonders
hervorgehoben : „Die Natur im Winterkleid ", wunderbare
Aufnahme ; „Der Vetter aus Mexiko ", famoses Lustspiel in
drei Akten ; „Wo ist das Kind ? " Lustspiel in zwei Akten;
»Das Geheimnis des Nacht -Expreß ", spannende Detektiv-
«ensation in vier Akten . (S . Anz .)

Kriegswohlfahrtsfpiele . Heute und morgen abend wird

Mch "e Ort 'e. an Esten MM SMM °M8 BM8MM stM.
am 3. Juli , für alle anderen Orte am 10 . Juli . Ts dauert
also 13 beZW. 14 Wochen und wird nur durch die fünftägigen
Psingstferien unterbrochen.

a . Bolkstheater . Der Schwank des Kindermkkrchen-
dichters E . A . Eörner , „Die geborgte Frau " ist ein alter
Bekannter , der bereits im Vorfahre einen großen Lacherfolg
erzielte . Es ist die Geschichte vom leichtsinnigen Neffen in
der Reichshauptstadt , der , um aus dem Eoldonkel in Pirna
Geld herauszuschlagen , diesem brieflich eine Ehe und sogar
Vaterfreuden vortäuscht und nun in die böseste Verlegen¬
heit gerät , als Onkel Petermann persönlich auf der Bild¬
fläche erscheint . Aus dem tollen Spiel ergibt sich eine Reihe
ungesucht komischer Szenen , bis zuguterletzt die Wahrheit
ans Licht kommt . Der Onkel wird dadurch versöhnt , daß
aus der geborgten Frau eine echte und glückliche Braut wird.
Diese an sich leichte Handlung mit dankbaren Figuren aus¬
zustatten und dadurch lebenswahr zu gestalten , war die Auf¬
gabe der Darsteller und sie wurde bei der gestrigen Auffüh¬
rung voll und ganz erreicht . Herr Hans Herbert Michels
wußte glücklich den Ton des leichtsinnigen Neffen zu treffen
und ihm soviel köstlichen Hum * r einzuflößen , daß die Be¬
sucher aus dem Lachen nicht herauskamen . Eine vollgültige
Partnerin fand er in Fr . Klara Tetzlaff . Der Pantoffelheld
Rosenberg lag Herrn Huck vom ersten Augenblick an sehr
gut , nicht minder der eifersüchtige Ehegatte . Nicht ganz
gleichen Schritt Mit den Vorgenannten hielt Fr . Annemarie
Jlgner . Eine abgerundete Leistung war hingegen der Onkel
Petermann des Herrn Rudolf Michels , der eine durchaus
lebenswahre Figur auf die Bühne stellte . Das Bühnenbild
war von Herrn Hans Herbert Michels recht gefällig gestellt.
--- Das Stück wird heute und morgen abend wiederholt.

„Indien und die Inder " — dieses Thema liegt dem
ersten Vorträge zugrunde , den die Vereinigung für Volks¬
aufklärung am Donnerstag abend in Sielers Konzertsaal
veranstalten wird . Die neugegründete Vereinigung hat sich
zum Ziel gesetzt, besonders auf dem wirtschaftlichen Gebiete
äufklärend zu wirken . Herr Direktor Kaundinya aus Berlin
wird hier die wirtschaftliche und politische Seite Indiens
behandeln . (S . Anz .)

Küchenzettel für die nächste Woche . Das Kriegsversor¬
gungsamt macht bekannt , daß in der nächsten Woche zum
Verkauf gelangen : ein Ei , Kunsthonig , Nudeln und Kar¬
toffelmehl . (S . Anz .)

dmgegencl u. Provinz.
Barel , 21. Februar . Glück im Unglück hatte .

junger Mann , der mit der Bahn seiner Arbeitsstelle in
morgen

arel zusuhr.
ein

IMele macht bekannt , daß Mit Rücksicht auf die Eintritts-
rartensteuer eine Erhöhung der Eintrittspreise stattge-
MNden hat.
- Kammer -Lichtspiele . Die erste Aufführung der Film-

„Die lustigen Weiber von Windsor " erfreute sich
Wern lebhaften Besuches . Wegen des großen Erfolges
meibt der interessante Film noch einige Tage auf dem Spiel-
plan. (S . Anz .)

Rüstringen,  23 . Februar.

^ Hilfsvereins -Lotterie . Für die dritte Lotterie sind wie-
W R̂ne Menge Sachen gestiftet : eine Reihe Kunst - und

Maschine mit Futzbetrieb geschenkt. Ganz besonders wert¬
er ZMutiger Heit find die Lebensmittelgewinne . Seit

«Atzten Ernte hat die Leitung der Lotterie sich bemüht,
k̂ Wuersorger , namentlich auf dem Lande für die Verlo-
M Sv interessieren und dadurch ist es gelungen , eine

für die Städter seltene Lebensmittel , wie Hülsen-
usw.» sogar manches Stück Speck für die Verlosung

«u gewinnen.

^Arferien . Die Osterferien beginnen in diesem Jahre
Der Der Schulschluß ist auf den 20 . März festgesetzt.
s,„-WWerbeginn des Unterrichts und damit zugleich der

lang des neuen Schuljahres ist auf den 4. April angesetzt
ein rÄ' Da - erste Quartal des Schuljahres 1918/18 ist

langes . Denn dis Ssmmerferien beginnen für

hatte sich an die Tür des Abteils gelehnt, ohne sich vorher zu vergewissern,
ob dieselbe fest geschlossen sei. Kurz vor der Station Varel sprang die Tür
aus und dev MNge Mann stürzte aus dem Zuge. Man sank ihn bald auf
dem Bahndamm und brachte ihn ins Krankenhaus, wo festgestelltwurde,
daß er sich außer einer leichtenQuetschung am Rücken keinerlei Verletzung
zugezogen habe.

Barel , 22. Februar . In der gestern abend zum Viktoria-Hotel ern-
berufenen Versammlung des hiesigen Ortsveveins der Deutschen Vater¬
landspartei sprach Herr Dr . Brinkmann über „Die wirtschaftliche Be¬
deutung der Türkei". Nachdem der Redner einen Ueberblick über die Ge¬
schichte des osmanischen Reiches gegeben hatte, kam er auf die wirtschaft¬
lichen Vorteile zu sprechen, die uns die heutige Türkei bieten könne.

Oldenburg, 21. Februar . Infolge der immer mehr zunehmenden
Papierknappheit hat das Oberschulkoilegiumangeordnet, daß auch in den
ihm unterstellten höheren Schulen die Schiefertafel wieder in Gebrauch ge¬
nommen werden darf. Alle srüher nicht vollgeschriebenenHefte dürsten
jetzt wieder benutzt werden.

Oldenburg, 22. Februar . (Gvoßherzogl. Theater) . Sonntag abend
7 Uhr „Die Czardäsfürstin ". Montag abend 7 Uhr 7. Symphonie -Konzert
der Großherzogl. Hofkapelle. Dienstag abend 8 Uhr Lichtbüder-Vortrag
des Divlftonspfarrers Eisenberg. Mittwoch abend 7 Uhr Volkstümliches
Symphonie-Konzert der Großh. Hofkapelle. Donnerstag abend 7.30 Uhr
„Rose Bernd". Freitag abend 7.30 Uhr „Der verliebte Herzog". Sonn¬
abend abend 7.30 Uhr und Sonntag abend 7 Uhr „Der Widerspenstigen
Zähmung ".

Oldenburg, 21. Februar . Aus den Dobbenwiesen verunglückt sind
ier heute vormittag eine Frau und ein Kind, die sich aus das brüchige Eis
egebeii hatten.

Osternburg, 21. Februar . Vom Zuge überfahren und getötet wurde

gestern in ihrer fün^ ündigen Sitzung mit der Friedens- und Verfassungs¬
frage, sowie mit der Lebensmittelversorgung Bremens . Die Veranlassung
dazu bot der sozialdemokratischeAntrag Rhein, der Senat solle 1. beim
Bundesrat aus Herbeiführung eines Verständigungsfriedens hinwirken:
2. die Verfassungsdeputatton zu einer beschleunigtenBeratung anhalten,
die Vertraulichkeit darüber aucheben und über die Wahlrechtsfrage vorab
berichten; 3
Lebensmittel,
Die öürgeEchen
sämtlich den sozialdemokratischenAusführungen über einen Verständigungs
frieden entgegen. Die sozialdemokratischenAnträge wurden bis aus die

. . . ' " "" ' " süeputatton und die bessere Lebens-

, . . . , . Sonntag nachm. 2.30 Uhr
„Die Fledermaus " ; abends 6.30 Uhr „Carmen". Montag abend 7 Uhr
^Cosi Fan Tutte" . Dienstag abend 7 Uhr „Susannens Rosengarten" .
Mittwoch abend 7 Uhr „Der fliegende Holländer". Donnerstag abend
6.30 Uhr „Kaiser Karls Geisel". Freitag abend 6.30 Uhr „Mignon ",
hierauf : „Sommernachtsspuk". Sonnabend abend 6.30 Uhr „Nathan der
Weise". Sonntag nachm. 2.30 Uhr „Das blonde Glück" ; abends 6.30 Uhr
„Fra Diavolo ", hieraus : „SommernachtIvuk ".

Cuxhaven , 22. Febr . In dem Sturmwetter der letzten TM«
strandete das vom HeriMsfang heimLehrende Fischsrfcchrzeua „Elisa-

auf dem Tertiusfand , vor der Ebbmündung... W0-
Laqe M-_ aus Bü sum - . - ,

durch die drei Mann starke Besatzung tn eine .
riet . Sie konnte sich schließlich nur dadurch vor dem Tode .
daß fie in di« Masten kletterts umd sich dort M hatten suchte. , .
dem sie etwa 24 Stunden in schwerem Sturm und Rmen in dieser
Lage ausgeharvt hatte , konnte sie von dem Rettungsboot der Mi-
sm
du
vor

mer Rettungsstation gerettet werden,
völlig verloren gegangen . . .Der F

n Icchren aus einer ähnli
Roteuvurg, 21. Februar . In

Das ist mit der La<
. . des Schiffes ist Lererts
age glücklich gerettet worden.

Wesenheitdes Besitzersund der den
Haushalt führenden Frau drangen Einbrecher nachts in die Wohnung des
Kaufmanns Machunsky, erbrachen sämtliche Behälter und Schränke und
rissen den Inhalt heraus . Gestohlen wurden Lebensmittel, Kleidungs¬
stücke, Wäsche, Toilettengegenstände im Wette von etwa 7000 Mk. Die
Täter waren so verwegen, sich in der Küche Feuer anzumachm und zü
stärken. ,

Papenburg , 2V. Mbr . M einer gemeinsamen Sitzung der
städtischen Kollegien wurde «ine Entschließung angenommen , in der
entschieden Einspruch erhoben wird geaen die in neuerer Zeit durch

und Verordnungen 'eMlate Entrechtung der felbsicrndMN
Städte . Dem Vorstände der Vereinigung der selM-

lndigen hannoverschen Städte wurdedsr Dank für das mannhafte
war in

cx,
zugunsten der Städte zum Ausdruck gebracht.

Petkum, 21. Februar . Die Beute der Jagd auf Wasssrvögel
dm letzten Wochen außerordentlich gering. Während sonst zu dieser Jahres¬
zeit oft ansehnliche Mengen Enten «sw. erbeutet werden, kommt jetzt fast
keine

entstanden
Boräm ? 26b Febr . Wie der erste Leuchtturm aus
mden und wem man lene erste kür di « SckMer so

Borkum
wichtige

Rathauses in Emden geschickt, des Messen nicht dazu verwendet
wurden . Ms nun der Magistrat der Stadt beschlossen hatte , auf
der Insel Borkum im Jahre 1875 «inen 150 Fuß hohen und 30 Autz
Licken Turm zu bauen , um daraus ein LerMfeuer ai

Ms Mn«
_ rin Ohm

Meinwein ' verehrte , der SS GuKen . 2 Schaf und 1 Witter koste« .
sEin Schaf verdienten damals täglich die Handwerker , dis am i
des Rathauses arbeiteten : Wr dieses Geldstück soll man zu jener.
wirklich ein Schaf haben kaufen können ) . Sieben Jahre nach
Lauung des Leuchtturmes begann die Ems ihr altes Bett zu ve»>
lassen, wodurch das frühere Flußbett völlig zu verschlammen drohte.
Deshalb wurde im Dollart , d. h. an der Stelle , wo die von den
Fluten begrabene Stadt Torum gestanden hat , mittels eigner
Pfähle , die unter sich mit Querbalken M verbunden waren , ein
1200 Fuß langes Hösd gebaut . Mehrere Jahre nahm diese Arbeit
tn Anwruch : indessen kannte Las Höfd dem Wogendruck nicht wider¬
stehen. Im Jahve 1600 wurden für 8200 Gulden Balken zur Aus¬
besserung gefordert . Di « Ausbesserung nahm kein Ende , bis man
schließlichdie Sache aus sich beruhen und dem Emsftrome sieien Lauf
lassen mußte.

Hannover, 21. Februar . Aus den besetztenGebieten des Bestens
wird m diesem Frühjahr eine größere Anzahl von Milchkühen, deren
Schlachtung unwirtschaftlichist, zurückgeftthrt. Die Abgabe erfolgt an die
landwirtschaftlichenVertretungen.

Lüneburg , 21. Febr . Der verdienstvolle Organist der Johannis-
kirche, Musikdirektor Uellner , beging heute seinen 80. Geburtstag.
Trotz keines hohen Alters versieht er das Amt . welches er nunmehr
47 Jahre lang rime hat . noch immer mit voller geistiger und körper¬
licher Frische.

Nienburg, 21. Februar,
hätte in Rohrsen eine
ilieben, begab sie sich. , . . . zu er
zur Beseitigung der Folge
enthielt, verstarb die Frau

lgen verschaffte. ' Da das
nach kurzer Zeit.

Mittel ein starkes Gift

Gericktsverkanälungsn-
Köln,  21 . Febr . Das außerordentliche Kriegsgericht

verurteilte den 36jahrigen Arbeiter Ernst Siegel , der in den
Farbenfabriken in Leverkusen einen Treibriemen gestohlen
hatte , zu neun Jahren Zuchthaus.

Stendal,  21 . Febr . Wegen Mordes an der Ehefrau
Dorothea Lenbecke und deren Tochter in Kusey wurden vom
Schwurgericht der minderjährige Reinhold Wegener zu
zwölf Jahren Gefängnis , Otto Wegener zweimal zum Tods
und zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt.

Zweibrücken,  21 . Febtt Von dem hiesigen Schwur¬
gericht wurde der Kaufmann Otto Gebhard aus Pirmasens
wegen Ermordung des Lederhändlers Walter Loewenthal
aus Berlin auf Grund Indizienbeweises zum Tode verur¬
teilt . Um der Todesstrafe zu entgehen , legt « Gebhard heute
vormittag ein umfassendes Geständnis ab . Er erklärte , daß
er feinen Geschäftsfreund Loewenthal während eines Strei»
tes in seiner Pirmasenser Wohnung mit einem Hammer
erschlagen und die Leiche in der Rahe seiner Wohnung ver¬
scharrt habe . Die Leiche ist bereits aufgefundeen . Angesicht-
der veränderten Sachlage wird vermutlich jetzt wieder ein
neues Gerichtsverfahren eingeleitet.

Vermischtes.
— * Berlin,  22 . Febr . In der jüngsten Stadtverord¬

netenversammlung wurde gegen den geplanten Verkauf de-
Hotels „Kaiserhof " an das Reichswirtschaftsamt Einspruch er¬
hoben und festgestellt , daß schon 22 Berliner Hotels dem Frenr-
denverkehr entzogen worden sind. Der Magistrat hat an den
Reichstag eine Eingabe gerichtet, dieser möge dem Verkauf
nicht zustimmen.

— * Dortmund,  22 . Febr . Bei einer amtlicherseits an¬
geordneten Untersuchung des Spritzenhauses zu Oestrich bei
Mengede wurden 9 ^ Zentner Roggen und 16 Zentner Hafer
gefunden , die der frühere Gemeindevorsteher , Landwirt Dick-
hoff , dort versteckt hatte.

Wofür Papier vorhanden  ist . Während der Papier-
verbranch der Presse zwangsweise immer mehr eingeschränktwird, haben
nach verläßlichen Angaben aus Dresden allein die dortigen Verleger von
Schundliteratur ein monatliches Bezugsrecht von 1400 Zentner Papier-!
Die Generalkommandos bekämpfen in verdienstvoller Weise die Schund¬
literatur , den Herren Verlegern aber werden amtlich große Mengen zuge¬
wiesen, damit fte ihren volksvergistendenSchund weiter fabrizieren können.

kanctel u.Verkehr.
** Geestemünde,  21 . Februar . In der gestrigen Sitzung de-'.

Aussichtsrates der SchlevpschifsahttsgesellschastUnterweser wurde beschlossen,
der auf den 18. März emzuberufenden Generalversammlung die Verteilung
einer Dividende von 13 Prozent in Vorschlag zu bringen.

Krieklrakten.
Pr . Der Reichstagsabgeorduete Meyer-Hersord ist Pfarrer am

Zellengefängnis in Herford und gehört der nattonalliberalen Partei an.
Der Reichstagsabgeordnete Werner rst Schriftleiter in Charlottenburg und
hat sich der deutschen Reform-Pattn (Antisemiten) angeschlossen.

Vom vüchertlsch.
Unsere Hauptwaffe im Verteidigungskrieg Argen Englands Raub¬

gelüste bildet das U-Boot . Die geradezu überwältigenden Erfolge unseres
U-Boot-Krieges gelangen zur anschaulichenwirkungsvollen Darstellung auf
einer von Professor Dr . Kettler im Flemminaschen Verlage herausgege-
benen neuen Karte, betitelt : „Karte der Schiffsverserchmge» unserer u-
Boote, nach Lage und Zahl dargestellt aus Grund amtlichen Materials.
Preis 1.50 Mk.

Im Februarhest von Paul Kellers illustrierten Monatsblättern „Die
Berastadt" LSreslau , Bergstadtverlag Wilh. Gottl . Korn ; Preis viertel-

clich
kergsta

jährlich 3 Mk.) bietet der Herausgeber selbst die wettvollste Gabe dar in
dem ungemein fesselnden Vertrage „Frontreise", der seine Eindrückeund Ge¬
danken.von der Schlesierfahrt nach Riga , Dünamünde , der Nordostfront
Mitau und Libau kl einer Reihe flott gezeichneter, farbenreicher Stim¬
mungsbilder zusammenfaßt. Wettvoll ist auch der gut illustrierte Aussatz
„Aden, das To.r Jemens " von Oberstleutnant Heinicke.

Kirchliche Nachrichten.
EvangelischeMarine -Garrüson-Gemeinde. (Elisabethkirche.)

Vorm . 8 .30 Uhr Frühgottesdienst. Pfarrer Encke , Marinefeldgeist¬
licher. Vorm . 10 Uhr Hauptgottesdienst. Vorm . 11.10 Uhr Kinder-

ätesdienst. Konsistorialrat Opper,  Marineoberpfarrer.

10  WÄöttNimst .̂ 8 ttr ^ ^ ürna « . Vorm . 11.15 Uhr
„gottesdienst . Pastor Dr . Türnau.  Nachm . 2 Uhr Konsir-

Mäydenlehre des 1. Psarrbezirks. Jahns,  Konsistorialrat . Abends
6 Ahr 3. Passionsgottesdienst. Jahns,  Konsistorialrat . Abends
7.30 Uhr Jungsrauenverein Gökerstraße 17, Jahns,  Konsistorialrat.

n-Ezer-Gemeinde. Schulstr. 49.
' 'er. Prediger Schröder,

Nachm. 5 Uhr Predigt und
Abendmahlsfeier. Derselbe. "Abends 8 Uhr Zeugnisgottesdienst.
— Mittwoch abends 8.15 Uhr Mbel- und Gebetftunde. - »- Was Marine-
Heim ist täglich geöffnet. Coobs,  Prediger.

Baptistenaemeinde. (Hollmannstr. 24.)
Vorm . 9.30 Uhr Predigt . Prediger Rehr -Berlin . Vorm. 11  Uhr

ule . Nachm. 4.30 Uhr Predigt . Derselbe. Daran anschlie¬
ßend Soldatenabend , geleitet von Prediger Rehr,  Sekretär der Jugend-
mrd Soldatenmission. 77  Montag sind Dienstag abend 8 Uhr Evangsli-
sationsvotträge.
Gebetstunde.

Prediger R« -- -- Donnerstag abend 8.15 Uhr

Advent-Gemeinde Wilhelmshaven. (BSrsmstraße 48.)
Abends 8 Ubr Bibelstunde. Jedermann tzM , «mg
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